Mit allerböchſter Bewilligung. 


In lan d. 


Bertin, 8. Nov. Angekommen: Ihre Durchlauch⸗ 
ten die Fürſten Hugo und Felir zu Hohenlohe⸗Oeh⸗ 
ringen, aus Schleſien. Der Koͤnigl. Griechiſche außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſi⸗ 
gen und am Koͤnigl. Baieriſchen Hofe, Fuͤrſt Maurokor⸗ 
dato, von Muͤnchen. 


Mam ſchreibt der Hamb. 3'g. aus Berlin, 2. Nov. „Von eis 
nem Officier aus der Begleitung des auf der Reiſe durch Rußland 
begriffenen, commandirenden Generals von Schleſien, Grafen 
v. Zlethen, trafen geſtern hier Nachrichten em, daß ſich 
derſelbe mit drei andern preußiſchen Generälen bei der Revue 
von Brzee Litewski befand, und ſich von da aus dem Kaiſer 
von Rußland folgend zu einer andern Heerſchau weiter ins Innere 
nach Rußland begeben hat, um als dann erſt die Reiſe in die 
Militär⸗Colonieen anzutreten. — Auch in unfrer Hauptſtadt 
hat man im Laufe der erſten Tage Gelegenheit gehabt, die 
traurige Bemerkung zu machen, daß ſich die Selbſtmorde auf 
eine erſchreckende Weiſe vermehren. 


Man ſchreibt aus Däſſeldorf unterm 1ſten d. M. 
„Am 29. und 30. Oktober wurde hier die erſte General Ver 
ſammlung der Aktionaͤre der Duͤſſeldorf⸗Elberfelder Eiſenbahn 
abgehalten. Es waren dabei von den 456 Aktionaͤren 169 
perſoͤnlich anweſend, welche überhaupt, theils eigene, theils 
aus warts gezeichnete Actien, 6546 an der Zahl, jede zu 100 
Rthlr., repraͤſentirten. Nachdem auf allgemeinen Wunſch 
der Regierungs-Präfident, Graf zu Stolberg: Wernigerode, den 
Vorſitz in der Verſammlung eingenommen hatte, wurde über 
ein Statut diskutirt, welches die Zeit und die Art des Baues 
deſtimmen ſollte. Dieſem gemäß wurden am 30. Oktbr. ein 
Verwaltungsrath von 15 Mitgliedern und eben fo viele Stell 
vertreter, auch 4 Ehren⸗Mitglieder erwaͤhlt, welche die fer⸗ 
neren Anordnungen in Betreff der Eiſenbahn leiten ſollten. 
Man hat beſchloſſen, zur Beſtreitung der noch ferner 
nothwendigen, und ſogleich vorzunehmenden vorbereltenden 


Arbeiten 5 Thaler per Aktie einzuberufen. Die unter⸗ 
nehmung waͤre ſomit als im vollen Gange zu betrachten. 


Deut ſchland. 


Münden, 30. Okt. Ein fo eben erſchienener, vom 
288ſten d. datirter Königl. Armee⸗Befehl lautet in ſeinem 
erſten Paragraph: „Wir haben beſchloſſen, allen Unſern In⸗ 
fanterie⸗ und Kavallerie⸗Regimentern (mit Ausnahme des 
Eten Chevauxlegers⸗ Regiments) Inhaber zu geben, und 
ernennen demnach: den General Lieutenant Karl von Theo⸗ 
bald zum Inhaber des Aten Linien⸗Infanterie⸗Regiments; 
den General⸗Lieutenant Karl Grafen von Pappenheim zum 
Inhaber des 7ten Linien⸗Infanterie⸗Regiments; den Gene⸗ 
ral der Infanterie Clemens v. Raglovich zum Inhaber des 
10ten Linien⸗Infanterie⸗Regiments; den General-Lieutenant 
Peter Freiherrn v. Lamotte zum Inhaber des 11ten Linien⸗ 
Infanterie⸗Regiments; den General⸗Lieutenant Max Gras 
fen v. Seyſſel d' Air zum Inhaber des 13ten Linien⸗Infan⸗ 
terie⸗-Regiments; den General⸗Lieutenant Georg von Wein⸗ 
rich zum Inhaber des 14ten Linien⸗Infanterie⸗Regiments; 
den General⸗Major Franz Freiherrn v. Hertling zum In⸗ 
haber des 15ten Linien⸗Infanterie-Regiments. Die Ins 
fanterie⸗ und Kavallerie⸗Regimenter haben zwar ihre bishe⸗ 
rigen Nummern der Reihe nach beizubehalten, ſie ſollen aber 
nicht mit dieſen, ſondern ausſchließlich nur mit den Namen 
der Inhaber, wie folgt, genannt werden: Linien⸗Infan⸗ 
terit⸗ Regimenter: Leib⸗Regiment; 1) Konig, 2) Kron⸗ 
prinz; 3) Prinz Karl; 4) Theobald; 5) Erb⸗Großherzog 
von Heſſen; 6) Herzog Wilhelm; 7) Pappenheim; 8) Her⸗ 
zog Pius; 9) Wrede; 10) Raglovich; 11) Lamotte; 12) 
König Otto von Griechenland; 13) Seyſſel: 14) Weinrich; 


15) Hertling. Kuraſſier⸗Rgimenter: 1) Prinz Karl; 


2) Prinz Johann von Sachſen. Chevauxlegers⸗Re⸗ 


gimenter: 1) Kronprinz; 2) Thurn und Taxis (gewoͤhn⸗ 


lich blos Taxis genannt): 3) Herzog Mapimilian; 4) Koͤnigz 


5) Leiningen; 6) vacant Leuchtenberg. Von dieſen Regi⸗ 
mentern behalten ihren Namen immer: Linien⸗Infan⸗ 
terie⸗Regimenter: Leib⸗Regiment; 1) der König 2) 


— 394 — 


Kronprinz; 9) Wrede. Chevauxlegers⸗Regimenter: 
2) Thurn und Taxis; 4) König. Die Artillerie⸗-Regimen⸗ 
ter und die Jaͤger⸗Bataillons find bis auf weiteres nur 
nach Nummern zu nennen. 

Das hieſiige Tagesblatt meldet, daß Se. Maje⸗ 
ſtaͤt der Koͤnig, dem Vernehmen nach, gegen die Mitte des 
Monats November eine Reiſe nach Griechenland antreten 
wuͤrden. 0 
Bamberg, 31. Oktober. Dem Vernehmen nach find 
bereits alle Aktien für den Main: und Donau⸗Kanal vergrifs 
fen und es ſteht ſonach dem Beginnen der Arbeit nichts mehr 
in dieſer Beziehung im Wege. 

Hech ingen, 29. Oktober. Se. Durchlaucht der Erb⸗ 
prinz hat unterm 22ſten dieſes Monats zur Beſchleunigung des 
Geſchaͤftsganges, wie auch um ſeden Koſten⸗Aufwand moͤg⸗ 
lichſt zu beſeitigen, die Verſammlung der Landes repraͤſentan⸗ 
ten auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Die Landes⸗Repraͤſentation 
hat, dem Regierungs⸗Antrage zufolge, ſofort eine proviſori⸗ 
ſche Kommiſſion zur Prüfung der von der Regierung ihr mit⸗ 
zutheilenden Geſez⸗Entwuͤrfe ernannt. 


De el 

Wien, 4. Nov. (Privatmitth.) Heute iſt großes Fami⸗ 
dten⸗Diner bei Ihrer Majeftät der regierenden Kaiſerin zu Eh» 
ren des Namentages JJ. MM. der Kaiſerin Mutter und Koͤ⸗ 
nigin Mutter von Baiern. — Es ifl entſchieden, daß in dies 
ſem Augenblick noch größere weit umfaſſendere Reduktionen der 
Armee vorbereitet werden. Man ſpricht von nichts geringerem, 
als daß der Militair⸗Etat fuͤr das kuͤnftige Jahr um die 
Haͤlfte herabgeſetzt werden ſoll, ja Einige erwarten ſogar 
ein nahe bevorſtehendes Einſtellen des Avancements. Auch 
ſcheint eine Cautions⸗Erlegung der Civil⸗Beamten feſt be 
ſchloſſen, wodurch fie für ihr rechtliches Betragen ſolidariſch 
haften, im Plan zu ſein. Dieſem nach entwickein ſich die for 
genannten Verhandlungen in Teplißz und Prag immer deutli⸗ 
cher und zwar ſo wie ſie von der Weisheit der Kabinette wel⸗ 
che als einzigen Zweck die Erleichterung der Laſten ihrer Unter⸗ 
thanen vorzüglich im Auge haben, zu erwarten find. Reduk⸗ 
tion des Zinsfußes der Staateſchulden und Reduktion der 


Armee, dies dürften die Aufgaben der nächſten Jahce fein. — 


Se. Maj. der Kaifer hat das vakante Infanterie Regiment 
Lattermann dem Vice⸗Praͤſidenten, des Hofktriegsraths, Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant Baron Prohaska, verliehen, und dem Ge ⸗ 
neral⸗Hof⸗Bau⸗ Direktor, Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron 
Plep, ſtatt des verſtorbenen Feldmarſchalls Lattermann zum 
Kapitän der Trabanten⸗Garde ernannt. Es heißt, Feldmar⸗ 
ſchal⸗Lieutenant Baron Lederer fol zum General: Hof» Bau: 
Direktor beſtimmt fein. Heute eriheilte der Kaiſer wieder 
Prlvat⸗Audienzen. 

Von der Ober⸗Elbe, 29. Okt. Der Agent des D. 
Carlos in Wien, Graf Alcudia, hat, nach Berichten von dort, 
in aller Stille eine Reiſe unternommen, über deren Zweck die 
verſchiedenartigſten Geruͤchte im Umlauf ſind. Wenn wir gut 
unterrichtet find, fo iſt jene Angabe, daß Graf Alcudia ſich 
nach Trieſt, nach Andern nach Genua und wieder nach Andern 
nach Turin, an welch einem oder andern Orte ein carliſtiſcher 
Congreß zur Berathung verſchidener und beſonders der jetzt 
dringend werdenden finanziellen Frage der carliſtiſchen Sache 
ſtattfinden ſoll, begeben habe, die einzig wahre. 

Lemberg, 26, Oktober. Am 15ten d. M. wurde der 


Poſtulaten⸗Landtag für die Provinz Gallizien und die Buko⸗ 
wina auf die gewoͤhnliche feierliche Weiſe abgehalten. 
Nen an 

Petersburg, 31. Oktbr. Der Miniſter des Kaiſerl. 
Hofes. General Adjutant Fürſt Wolkonſki, iſt aus Fiſchbach 
hier eingetroffen. 

Vom 14. bis zum 23. Sept. fand in Lebediau im Tam⸗ 
boffſchen Gouvernement ein großes Pferderennen ſtatt. Die 
aus geſetzten Preiſe waren: eine von Sr, Maj. dem Kaiſer bes 
willigte Summe von 7000 Rubel B. A. und eine ſilberne Va⸗ 
fe, an Werth 1500 Rud. B. A.; eine andere Summe von 
3250 Rub. B. A., eine filterne Vaſe zum Werthe von 350 
Rub. B, A.; eine zweite von 600 Rub. B. A., 2 goldene 
u. eine filberne Medaille von dem fur dieſe Rennen ſeit 1826 
beſtehenden Verein; circa 3000 Rubel B. A. durch Subffcip⸗ 
tion; 1000 Rub. B. A. und eine ſilberne vergoldete Vaſe, 
an Werth 2500 Rub. B. A. vom Grafen A. Roſtopſchin, 
u. ſ. w. 

Warſchau, 3. November. Der General⸗Adjutant Sr. 
Majeſtaͤt des Kaiſers, General Wlodek, iſt nach Warſchau 
zurückgekehrt. 

Auf den letzten hieſigen Märkten zahlte man für den 
Korzez Roggen 9½ — 10% Fl., Weizen 12 — 17 Fl., 
Gerſte 9 — 12½ Fl. und Hafer 5%, —7 Fl. 

Großbritanien. 

London, 31. Okt. Die Hof⸗Zeitung meldet jetzt 
offiziell die Ernennung des bisherigen Geſandten am Schwe⸗ 
diſchen Hofe, Sir Edward Cromwel Disbrowe, zum oufers 
ordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter bei Sr. 
Maj. dem Könige der Niederlande, des bisherigen Sekretaͤrs 
bei der Brittiſchen Geſandtſchaft am Ruſſiſchen Hofe, Herrn 
John Duncan Bligh, zum außerordentlichen Geſandten und 
bevollmaͤchtigten Miniſter bei Sr. Majeftät dem Könige von 
Schweden, des bisherigen Legations⸗Sekretaͤrs in Frankfurt 
a. M., Herrn John Ralph Milbanke, zum Sekretär bei der 
Brittiſchen Geſandtſchaft in St. Peters burg, und des Herrn 
Francis George Molyneux zum Sekretär der Brittiſchen Ges 
ſandſchaft in Frankfurt. 

Im Geheimen⸗Nath iſt am 28. d. die weitere Proroga⸗ 
tion des Parlaments vom 10. 
geſchloſſen worden. — Der Miniſter des Innern, Lord John 
Ruſſel, hat ſich kuͤrzlich ungefähr auf dieſelbe Weiſe wie fein 
Kollege, Sir J. Campbell, gegen die Reform des Obethau⸗ 
ſes erklaͤrt. er 


Herr Alexander Raphael, der im Juni nebſt Herrn Vigors 


für Carlow ins Unterhaus gewaͤhlt, aber zwei Monate darauf 


feines Sitzes für Verluſtig erklart wurde, hat eine Adreſſe an 
die Waͤhler von Caclow erlaſſen, worin er denſelben die Gründe 


darlegt, weshalb er den Kampf gegen jene Petition aufgegeben 


und den Platz geraͤumt habe. Es geht daraus hervor, daß 
derſelbe 2000 Pfund an O'Connell bezahlt und daß 
Letzterer ſich dafür verpflichtet hatte, ſeine Wahl zu be⸗ 


treiben und ihm feinen Parlamentsſitz zu ſichern. 
Er ſchließt die Adreſſe mit den Worten: „So meine Herren, hat 


ſich der Mann benommen, der in feinem kurzlich an den Herzog 
von Wellington gerichteten Schreiben mit feiner gewohnlichen 
Beſcheidenheit von ſich felbſt fagt: „„Die Sriändifche Na⸗ 
tion kennt meine Aufrichtigkeit und Rechtſchaffenheit; ſie ver⸗ 
traut auf meinen morgliſchen Muth und meine unermüdliche 
Ausdauer.“ “ 


ovember bis zum 17. Dez. 


* 
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Lord Brougham hat auf's neue die Journaliſtſk in 
Aufregung gefegt. Im leuten Heft des Edinburgh Revier 
lieſt man einen Art kel, überschrieben: „ Die letzte Siſſton des 
Parlaments; Oberhaus“, und allgemein heft es, Lord 
Brougham fei der Verfaſſer. In dem Artikel ſelbſt behauptet 
der Verfaſſer, das Miniſterium ſtehe auf ſehr ſchwachen Für 
ßen, es ſei im Unterhaufe nur eben ſtark genug, um nicht ges 
ſchlagen zu werden, im Oberhauſe zu ſchwach, um auch nur 
Eine Maßregel mit Gewißheit durchzufetzen; es fei außerdem, 
wie es ſch'ine, auch bei Hofe fehr ſchlecht angeſchrieben und 
babe die Kieche und die Ariſtceratie zu unverföhnlichen Feinden. 
Er ſoricht ſich für eine Reform des Unterhaufes, namentlich 
durch Abkürzung der Dauer der Parlamente und durch gehei⸗ 
me Abſtimmung aus, um dadurch die Stimme des Volkes 
kraͤftiger ausgedrückt und vertreten zu ſehen; durch eine ſolche 
kraͤftigere Vertretung des Volkes im Unterhauſe werde eine 
Reform des Oberhauſes uͤberfluͤſſig. 

Die Fiſcher an der Küfte bei Edinburg werden ſeit längerer 
Zeit durch eine unermeßliche Menge Seehunde beläftigt, fo 
daß der groͤßere Theil der Boote in den letzten zwei oder drei 
Tagen gar nicht in See gegangen iſt. Die Angeln an den Ka⸗ 
bliauſchnuͤren werden entweder von den Seehunden weggeriſſen, 
oder die daran gefangenen Kabliaue werden fo von ihnen zer⸗ 
ſtuͤckt, daß fie gar nicht mehr auf den Markt gebracht werden 
koͤnnen. 

Des Dover Telegraph meldet: „Der Luftſchiffen 
Graham beakſichtigt, von Dover aus eine Luftreiſe nach 
der Franzoͤſiſchen Küſte zu machen, fobald die Gelegen, 
heit dazu günſtig iſt. Vorgeſtern Nacht paſſirte ein ilumi ⸗ 
nirter Ballon von den Höhen herab Über die Stadt Dover 
und den Hafen nach der See; wir wiſſen nicht, ob derfeibe 
deſtimmt war, unſeren Kontinental⸗Nachbaren einen Beſuch 
abzuſtatten, fo viel wiſſen wir aber, daß fein übergroßen 
Glanz die Zuſchauer mit Bewunderung erfüllte, und daß viele 
don ihnen glaubten, in ihm einen Boten vom Kometen 
za ſehen.“ 

Das Auſhoͤren des Monopols des Chineſiſchen Handels, 
welches die Oſtindiſche Compagnie beſaß, droht in dieſem 
Augenblick dem Wohlſtand von Indien mit einer neuen Ge⸗ 
fahr. Die Compagnie hatte ſeit dem Jahr 1828 angefan⸗ 
gen, baumwollenes Garn in China einzuführen; der Erfolg 
der Speculation war über alle Erwartung, da die Hands 
Spinnerei der Chineſen nicht mit der Maſchinen⸗Spinnerei kon 
kurriren konnte, und der Gewinn war um fo größer, als die 
Cbineſen die groben Nummern eben fo theuer bezahlten, als 
die feinen. Die Chineſiſchen Spinner ader brachten durch 


Bittſchriften und drohende Bewegungen es bei ihrer Regie 


rung endlich dahin, daß die Einfuhr unterſagt wurde. Dis 
engliſchen Kaufleute jedoch wollten den großen Gewinn nicht 
aufgeben, und ſetzten einen Schmuggelhandel engros mit 
dieſer Waare fort. Indien leidet darunter unendlich, da 
der Handel mit roher Baumwolle nach China ſehr bedeutend 
war, und dieſer Artikel jetzt bei ihnen liegen bleibt, weil dis 
indiſche Baumwolle für die Maſchinen⸗ Spinnerei viel zu 
kurz iſt. Amerikaniſche Baumwolle in Indien zum Anbauen 
einzuführen, iſt wegen des Haſſes der Einwohner gegen alle 
Neuerungen ſchwierig. 

Nach einer offiziellen Angabe waren in Jamaika im letz 
ten Jahre 926 Perſonen eingewandert, 567 aus Deutſch⸗ 


land, 2 aus Madeira, 24 aus den Weſtindiſchem Inſeln, 


338 aus England und 1 aus Schottland; die Koſten für. 
d.efe Einwanderer hatten fih auf 13,080 Pfund belaufen. 


Frankreich. 


Paris, 31. Okt. Die Eröffnung der Kammern, die 
Anfangs auf den 15. Jan. k. J. angeſetzt war, wird, 
einem miniſteriellen Blatte zufolge, ſchon am 28. Dez. d. 
J. ſtattfin den. 

Das Journal des Debars wuͤnſcht ſich ſelbſt Gluͤck da⸗ 
zu, daß ſeit einigen Tagen in der engliſchen Preſſe, in Be⸗ 
treff der Franzoͤſiſchen Regierung, ihrer Politik und ihrer 
Maaßregeln, eine Aenderung eingetreten ſei. Es ſieht mit 
Vergnuͤgen, daß die Lage Frankreichs auf der andern Seite 
des Kanals beſſer begriffen zu werden beginne, und daß 
man auf, übrigens von je ungegründeten Anklagen gegen 
die Franzöſiſche Regierung Verzicht leiſte. — Zugleich er⸗ 
klaͤrt daſſelbe Journal: es ſei gewiß, daß der Herzog von 
Broglie Niemandem, wie die Morning» Chromicle behaupte, 
die Erklaͤrung gegeben habe, daß es nicht mehr das Organ 
der Franzoͤſiſchen Regierung ſeiz denn es ſei niemals das 
Organ der Franzoͤſiſchen Regierung geweſen. Es habe ſtets 
eine völlige Unabhängigkeit an den Tag gelegt und niemals 
die Inſpiration irgend eines Miniſteriums abgewartet, um 
eine Frage in dieſem oder jenem Sinne zu behandeln. Zwar 
habe es als aufrichtiger Freund der Verwaltung, an deren 
Spitze der Herzog von Broglie fo wohl geſtellt ſei, oft Ge 
legenheit gehabt, dieſe Verwaltung zu vertheidigen; doch bei 
der Spaniſchen Frage z. B. hätte es niemals deren Organ 
fein können, denn es hade Mittel angerathen, die unglüde 
licherweiſe nicht angenommen worden ſeien; waͤre dies ge⸗ 
ſchehn, fo wuͤrden Don Carlos und feine Parthei laͤngſt nicht 
mehr in Spanien zu bekaͤmpfen ſein. Der 

Es iſt, wie man verſichert, die Abſicht der Minifter, 
in der naͤchſten Seſſion einen neuen Geſetzentwurf vorzule⸗ 
gen, deſſen Zweck es waͤre, die Journale zu verhindern, ſich 
mit dem Privatleben öffentlicher Maͤnner zu beſchaͤftigen. 

Der Herzog von Orleans ſoll waͤhrend ſeiner Reiſe nach 
dem Süden auch Corſica deſuchen. Corſica bedarf dieſer 
Aufmunterung, denn die hohen Abgaben, die verhaßte Con⸗ 


ſeription, vor Allem aber der gereizte Nationalſtolz durch die 


vom Continente geſchickten Verwaltungs: Beamten, die als 
Franzoſen verachtend auf die Nationalität jedes andern Vol⸗ 
kes herabzuſehen gewohnt ſind, und in Corſica bunt ſchalten 
und walten ſollen, machen, daß die Einwohner der jetzigen 
Regierung wenig ergebin find, Wenige Länder cultivirten 
ſich fo langſam wie Corſica; aller Landbau, alle Gewerbe 
find in der Kindheit, und feit etwa 70 Jahren, daß dieſe 
Inſel zu Frankreich gehöre. hat die Bevoͤlkerung nicht um 
10 pCt. zugenommen. 

Der Graf v. Espagne iſt am 27ſten in Begleitung zweter 
Gensd'armen in Lyon angekommen. — In Melun iſt 
am 23ſten d. M. die Brücke über die Seine zuſammengeſtürzt. 
Gluͤcklicherweiſe hat dieſer Unfall kein Menſchenleben gekoſtzt. 
Dagegen unterbricht er momentan die Verbindung ſowohl zu 
Lande als zu Waſſer. Schon iſt die Dampſſchifffahrt einge 
ſtellt, da die Seine an der betreffenden Stelle fo mit Tr ⸗ 
mein angefuͤllt iſt, daß kein Schiff vorbeikommen kann. Es 
bleibe nichts übrig, als die Paſſagiere von einem Schiffe i 
das andere überzuſetzen, und es iſt dieſerhalb bereits ein Ab. 
temmen zwiſchen den Eigenthuͤmern gettoffen worden, won 


das eine Dampfboot.oberhalb von Melun bis nach Monterau, 
und das andere unterhalb von Melun bis Paris faͤhrt. 

Paris, 1. Novbr. Der General Allard wurde geſtern 
vom Könige empfangen. — Der Moniteur fagt: „Der 
Pairshof wird ſich am Montag den 16. Novbr. Vormittags 
11 uhr im Palaſte Luremburg verſammeln, um den Bericht 
über die durch die Verordnung vom 29, Juli befohlene Inſtruc⸗ 
tion zu vernehmen. Der Namens⸗Aufruf wird um 111 Uhr 
ſtattfinden. Unmittelbar nach der Verſetzung in den Anklage⸗ 
Zuſtand wird der Pairs hof fich mit dem April⸗Prozeſſe bes 
ſchaͤftigen.““ 

Wir haben ſchon früher auf eine in Rom angefnüpfte, ger 
heimnißvolle Unterhandlung mit dem Kardinal Latil hingedeu⸗ 
tet, wodurch biefer veranlaßt werden ſoll, nach feiner Diöcefe 
zurückzukehren, und den Purpur des Kardinalats leuchten zu 
laſſen, deſſen Frankreich feit der Juli⸗ Revolution beraubt iſt. 
Jetzt unterhandelt man auch mit dem Roͤmiſchen Hofe wegen 
des Kardinals⸗Hutes für Herrn Cheverus, Erzbiſchof von 
Bordeaux. Man ſpricht auch von der Zurückberufung einiger 
Mitglieder der Geiſtlichkeit in die Pairs⸗Kammer zur Recon⸗ 
ſtitufrung einer geiſtlichen Bank. Man wuͤrde mit einigen 
Mrälaten von unbeſtreitbarer Tugend und Duldſamkeit begin« 
nen, um der Maßregel leichtern Eingang zu verſchaffen. — 
Man glaubt, daß zum Neujahr, wenn bis dahin keine unruhi⸗ 
gen Auftritte mehr vorfallen, eine Amneſtie zu Gunſten der 
Gefangenen in Ham, und einer gewiſſen Kategorie der politi⸗ 
ſchen Gefangenen erlaſſen werden wird. — Der Miniſter des 
Innern ſoll beſchloſſen haben, hinfuͤhro nur ſehr ſelten, und 
bloß in ganz befondern Fällen die telezraphiſchen Nachrichten 
an der Boͤrſe bekannt machen zu laſſen, weil ſich dieſe Veröfr 
fentlichung der Boͤrſe im Ganzen mehr nachtheilig als vortheil⸗ 
haft erwieſen habe. 

Man ſpricht ſeit einigen Tagen viel von einem (alten) 
Kniffe der Pariſer Spitzbuben. Es hatten ſich naͤmlich 6 oder 
8 derſelben als Muniz ipal⸗Gardiſten und Gerichsperſoney vers 
kleidet, ſich unter dieſer Verkleidung in die Wohnung eines 
reichen Kapitaliſten begeben, und dort eine Hausſuchung ange⸗ 
ſtelt. Nach langen Durchſuchungen verſiegelten fie die This 
ren und entfernten ſich. Als der Eigenthuͤmer, der auf dem 
Lande geweſen war, zurückkehrte, ergab es ſich, daß die Sie⸗ 
gel falſch waren, und man fand deim Oeffnen der Thüren, 
daß faſt alle Schränke geleert, und eine Menge Koftbarkeiten 
in die Taſchen der Exekutoren gewandert waren. 

Wir haben früher einmal eine Notiz von den Ausgaben der 
Harifer Wechſel⸗Makler mitgerheilt. Heute geben wir eine 
berichtigende Nachricht der Staatszeitung: „Es giebt an der 
Börfe 72 Wechſel⸗Maͤkler (Agens de change), deren Stel 
len noch kurzlich Eine Million Fr. koſteten, außer der Caution, 
die jeder Wechſel Maͤkler dem Syndikate leiſten muß. In der 
Regel geben ein oder mehre Kapitaliften die Summe zum An⸗ 
kauf der Mäkler⸗Stelle her, welche fie alsdann mit 6 pCt. 
verzinſt er halten; für die Caution werden aber von der Syn⸗ 
dikats⸗Kaſſe nur 3 pCt. Zinſen verguͤtigt. Hiernach laſſen 
ſich die jährlichen Ausgaben eines Pariſer Wechſzl⸗Maͤklers et ⸗ 
wa folgendermaßen zuſammenſtellen: 

Für die Kauf tumme von Einer Million zu 6pCt. 60 000 Fe. 
vun auf die Kaution von 125,000 Fr. zu 3pCt. 3750 « 
ohnungs⸗Miethe 4 bis 12000 Fr. Mittelpreis 7500. » 
Salair für 2 Kommis, 1 Buchhalter und 1 Keſſirer 9000 » 
Fur Equipage und Dienerſchaft wenigſtens 5500 » 


Fur den Hausſtand, der im Intereſſe des Ges 
ſchaͤfts auf einem glänzenden Fuße eingerich⸗ 
tet fein muß, wenigſt ens 45.000 


2 y 130,750 Fr. 
Die Boͤrſe bat alfo allein für die Exiſtenz ihrer 72 ech 
Maͤkler joͤhrlich die Summe von beinahe zehn Millionen Fran⸗ 
ken zu zahlen „ wobei nicht zu überfehen iſt, daß außerdem 
ein großer Theil der Geſchaͤfte durch unvereidigte Makler, for 
genannnte Marrons betrieben wird. 


ie eh 

abrib, 13. Okt. (Aug. 3g.) Der Attache ber hie⸗ 
ſigen Engliſchen Geſandtſchaft, . rin 1155 
matiſche Sendung nach Kadir kürzlich erwähnt wurde, iſt auf 
dem Wege dorthin am Sten um 3 Uhr Morgens nicht weit 
von Sevilla von 5 Räubern überfallen worden. Sie feuerten 
alle fuͤnf auf die Maulthiere ihre Flinten ab, wodurch eins 
derſelden getoͤdtet ward, und der Poſtillon einen Schuß durch 
die Hand erhielt. Gluͤcklicher Weiſe ward weder Hr. Southern 
noch der ihn begleitende Courier verletzt; beide aber gezwungen, 
aus dem Wagen zu ſteigen, in ein Dickicht geführt, und hier 
alles ihres Geldes, ihrer Kleider und Effekten beraubt; ſelbſt die 
Kiſſen des Wagens, ſo wie die Maulthiere, wurden von den 
Raͤubern mitgenommen. Mur mit der größten Mühe konnte 
Herr Southern die Räuber bewegen, ihm den Sack, welcher 
feine Depeſchen enthielt, zuruͤckzugeben, denn, ſodald er zu 
ſprechen verſuchte, drohten ſie, ihn zu erſchießen. Nachdem 
endlich die Raͤuber ihn verlaſſen hatten, ſuchte Here Southern 
ſeinen Wagen wieder auf, ließ andere Maulthiere kommen, 
und wird waheſcheinlich am ten Abends in Kadir angekommen 
ſein. Dieſer Vorfall hat bei dem hieſigen diplomatiſchen Corps 
eine tiefe Senſation erregt. (Daß Hen. Southern's Sendung 
noch nicht vom Gluck gekrönt worden, iſt gemeldet.) 

Das „Eco del Comercio“ raͤumt ein, daß die Junten, als 
fie ſich in die Regierungs⸗Geſchͤͤfte gemiſcht, und namentlich 
auch, als fie ſich die Steuern zugeeignet, ihre Befugniſſe uͤber⸗ 
ſchritten haͤtten, und daß die Dinge wieder auf den früheren 
Fuß geſetzt werden müßten. Bekanntlich hatten die Junten 


auch mehrere Aemter nach Gutduͤnken neu beſetzt; es fragt 


ſich jetzt, ob die Regierung dieſe Ernennungen beſtaͤtigen 
werde. Das Eco ſagt in dieſer Beziehung: „Keine Be⸗ 
hoͤrde hatte das Recht, ſich für ſouveraͤn zu erklären und 
zu Aemtern zu ernennen, deren Beſetzung allein der Konig ⸗ 
lichen Macht zuſteht. Giebt es unter den Männern, die 
von den Junten befördert worden find, Perſonen, die vers 
möge ihrer Verdienſte dieſer Beförderung wuͤrdig find, fo 
dürfen die letzten Ereigniſſe ihnen nicht zum Schaden ge 
reichen, und wir zweifeln nicht, daß man ſie belohnen werde. 
Zaifhen dieſem Verfahren aber und der unbedingten Beſtaͤti⸗ 
gung, die man verlangt, iſt noch ein gewaltiger Unterſchied, 
und weder die Ehre der Regierung, noch die der bethriligten 
Perſonen ſelbſt, wurden dies letztere geſtatten.“ — Der neue 
General-Capitain von Valencia, General Caratala, hat am 
13ten ſeinen Einzug in dieſe Stadt gehalten, wo er von dem 
Volke, den Truppen und der National⸗Garde auf eine befrie⸗ 
digende Weiſe empfangen wurde. 

Der Moniteur vom 31. Oktober enthalt Folgendes: 
„Ene Depeſche aus Perpignan vom 26ſten d. meldet, daß 
Mina am 21ſten d. inkognito in Barcelona angekommen iſt. 
Unter feinen Fenſtern wurden patriotiſche Lieder gefungen, und 


— \ 


ßen General: Stabe attachirt worden fein. 
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zahlreiche Haufen durchzogen die Straßen unter dem Rufe: 
Es lebe Mina! Es lebe die Freiheit und Iſabella! Abends 
war die Stadt erleuchtet. — Der General Bermelle und ein 
Theil der Ftemden⸗Legion befanden ſich am 25ſten in Jaca.“ 
— Im Memorial bordelais lieſt man: „Herr Men⸗ 
dizabal dringt darauf, den General Espinoſa an die Stelle 
des Generals Cordova zum Oder⸗Befehls haber der Mord-Ars 
mee zu ernennen. Die Königin Chriſtine weigert ſich aber 
entſchieden, den General Cotdova von feinem Poſten abzube⸗ 
tufen, weil der Hof in feinen anti⸗demokratiſchen Grundfägen 
eine Buͤrgſchaft für die Treue det Armee erblickt. — Aus Pam 
pelona ſchreidt man, daß alle einigermaßen wohlhabende Ber 
wohner dieſer Stadt wegen der dort hertſchenden großen Theu⸗ 
rung aus wanderten. Sturalde ſoll in neuerer Zeit das Ber» 
trauen des Don Carlos und mit demſelben zugleich das Roms 
mando feiner Diviſton verloren haben, dagegen aber dem gro⸗ 
(Hiernach ware 
ein fruͤheres Gerücht, daß dieſer General zu den Chriſtinos 
übergegangen ſei, ungegründet.) Der erſte Adjutant Saga⸗ 
ſtibelza's hat ſich in Folge einer gegen ihn vorgebrachten An⸗ 
klage nach Frankreich flüchten muͤſſen z es war bereits der Be⸗ 
fehl gegeben worden, ihn zu verhaften. — Aus Bilbao find 
unlängſt 4 Bataftone Karliſten ausmalſchirt, um zu der Re⸗ 
ſerve-Armee zu ſtoßen. Sehr ſpaßhaft iſt es, daß fie dieß nur 
unter dem Schutze von 4000 Englaͤndern vermochten, die ih⸗ 
nen bis auf die große Straße das Geleite gaben.“ Die Sen: 
tinelle des Pyrenées ſagt: „Man verſichert uns, daß 
Don Carles mit ſeinem Gefolge am 21ſten d. in Armentia 
war, und daß ein Theil ſeiner Truppen nach dem Engpaſſe 
von Pennacerrada detaſchirt war, um daſelbſt den General 
Cordova in einem Hinterhalt zu erwarten. Vittoria war 
durch das Yte Infanterie⸗Bataillon blokirt, und die Artillerie 
ſetzte ihr Feuer auf verſchiedenen Punkten fort.“ i 

Der Indic. d. Bord. vom 28ſten v. M. giebt die Streit» 
Bräfte der Chriſtinos in Navarra und den Basklſchen Provin⸗ 
zen (wenn ſie naͤmlich den ihnen verſprochenen Sukkurs erhal⸗ 
ten haben werden) auf 72600 Mann an, und zwar: 1) Di⸗ 
viſion Cordova: Infanterie 13.000 Mann, Kavallerie und 
Art llerte 2000 Mans; 2) Divifion Espartero, namlich die 
Engliſche Legion unter dem General Evans, an Kavallerie, 
Infanterie und Artillerie 9000 M.; 3) Kolonne Sıureguy 
3000 M.; 4) Kolonne Gurrea 3000 M.; 5) Reſerve⸗Armes 
8000 M.; 6) Fremden Legion 3000 M.; 7) Franzoͤſiſche 
Freiwillige (das Corps des Oberſten Schwarz, das ein fo klaͤg⸗ 
liches Ende genommen hat) 1000 M.; 8) Portugieſiſches 
Huͤlfs⸗Corps 7000 M.; 9) Huͤlfs⸗Truppen aus Madrid 
3000 M.; 10) Hulfs Truppen aus Eſtremadura 5000 M.; 
11) Huͤlfs⸗Truppen aus Aragonien und anderen Provinzen 
4000 M. Hierzu die Garniſon⸗Truppen, und zwar in Paw⸗ 
pelona 2000 M., in San Sedaſtian 800 M., in Bilbao 
2500 M., in Vittoria 2000 M., in Logronno 1000 M., in 
Puente de la Reyna 1500 M., in Guetaria 400 M., in Le: 
queitio 400 M., in Irun und anderen Orten 1000 M., zu⸗ 
ſammen 72600 M. 
Im Moniteur vom 5. Nopbr. lieſt man: „Eine tes 
legraphiſche Depeſche aus Baponne vom 28. Oktbr. berichtet, 


daß, den Karliſtiſchen Buͤlletins zufolge, Vittoria, ſeit dem 


19ten blokirt, am 22ſten noch Eräftiger angegriffen wurde - 
Zuverläffigere Berichte melden, daß die Karliſtiſche Artillerie 
nur bis Mondragon gekommen, und am 20ſten nach Onnate 


zurückgekehrt ſei, wohin auch Don Carlos nach der Ankunft 
Cordova's in Miranda ſich zurückgezogen hätte, Die Zwie⸗ 
tracht herrſcht fortwährend in der Umgebung des Don Carlos, 
und der General Eguia folk, wegen einer nachdruͤcklichen Vor 
ſtellung in Ungnade gefallen fein. 
„. 

Brüſſel, 31. Okt. Aus ſehr achtbarer Quelle erfah⸗ 
ren wir, daß die Reiſe des Kriegs miniſters, General Evain, 
nach Paris den Zweck hat, ſich mit dem Marſchall Maiſon, 
Kriegsminiſter von Frankreich, üder die Maßregeln zu ver⸗ 
ſtaͤndigen, die in Betreff der Zuruckberufung der nach Bel⸗ 
gien detaſchirten Franzoͤſiſchen Offiziere zu treffen find. — Drm 
Journal de la Belgique zufolge, iſt der jetzt in Franzoͤſtſchen 
Blaͤttern viel genannte General Latapie im Jahre 1815 vom 
Aſſiſenhofe, wigen Ermordung eines Gensdarmen, der ihn 
arretiren ſollte, zum Tode verurtheilt worden. Er ent floh 
nach Belgien, wo er ſich ebenfalls nicht durch ſein Betragen 
ſehr auszeichnete und ging dann nach Süͤd⸗Amerika, wo er 
an einer Expedition gegen Braſilien Theil nahm. In Fer⸗ 
nambuco feſtgenommen, wurde er nach Portugal geſchickt, 
von wo er über Spanien nach Frankreich zurückgekommen iſt. 

‚ Italien. 

Neapel, 19. Oktober. Am 15ten d. ſtarb zu Nicocera 
in Calabrien die Wittwe eines Advokaten Namens Migale, im 
104kten Jahre. Noch in ihrem 10 2ten Jahre wuchſen ihr die 
Haare und zwar vollkommen ſchwarz, nur wurden ſie bald 
nachher weiß. Sie las bis zum vorletzten Jahre ihres Lebens, 
ohne ſich einer Brille zu bedienen. — Vor einiger Zeit wurde 
ein Preuß. Unterthan, Herr Hermann Abbich, welcher von 
Palermo aus, von einem Vetturino begleitet, die Schwefel⸗ 
gruden von Val Guarnera beſuchen wollte, in der Nähe der⸗ 
ſelben von 4 Leuten mit demſelben Inſtrumente, womit der 
Schwefel ausgegraben wird, angefallen. Er erhielt damit ei⸗ 
nen Schlag nach dem Kopf, rettete ſich aber durch die Flucht. 
Als er bald darauf mit Hülfe wieder zurückkam, fand man 
man den unglücklichen Vetturino erſchlagen und die Pferde in 
der Nähe graſend. Das Geld, welches der Preuße und fein 
Begleiter bei ſich hatten, war geraubt. Die Gerichte haben 
nun den einen, welcher den Mord ausgefuͤhrt, zum Tode, zwei 
feiner Mitſchuldigen zu 18 und 12jähriger Eiſenſtrafe verur⸗ 
theilt, der vierte erwartet noch fein Ürtheil. Die Hinrichtung 
des Einen iſt berelts erfolgt. 

Daͤ ne mark. 5 

Itzehoe, 30. Oktober. In der 7ten Sitzung der Hols 
ſteinſchen Staͤndeverſammlung vom 20ſten d. motwirte der 
Abgeordnete von Halem eine Propofition wegen einer Petition 
um allgemeine Wehrpflichtigkeit, folgenden Inhalts: „Daß 
eine Bitte um Einführung einer allgemeinen, auf alle Staats⸗ 
buͤrger ſich erſtreckenden Wehrpflichtigkeit an Se. Königl. Maj. 
eingereicht werde.“ Der Proponent entwickelte zuvoͤrderſt die 
Wichtigkeit des Bauernſtandes fuͤr den Staat, dagegen die 
ſchwere Belaſtung deſſelben, namentlich durch die ihm aus⸗ 
ſchließlich auferlegte Milita'rpflicht. Der Anlaß hiezu möchte" 
vielleicht darin liegen, daß in früheren Zeiten nur der Adel und 
die Staͤdte vertreten worden; jetzt ſei dies anders, und eine 
Veranderung biefes Verhaͤltniſſes nothwendig; fie werde wohl⸗ 
thaͤtig wirken auf die Sitten der untern Stände durch Berüh⸗ 
rung mit den Gebildetern, durch Einfluß auf die dermaligen 
Militaͤrſtrafen, die ſich zum Theil noch aus den Zeiten der 
Leibeigenſchaft und der Werbung herſchrelben, auf die Stell 


ee 


vertttt eng, dle jet mancherlei Uebelſtaͤnde herbeiführe; es 
nde auch die beantragte Ausbehnung der Militairpflicht auf 
alle Staatsbürger faſt in ganz Europa jetzt Statt. Nich lan: 
gen Verhandlungen ward ein Ausſchuß zur Prüfung des Ans 
trags niedergeſetzt. f 


Osmaniſches Rei ch. 


In einem von der Times mitgetheilten Schreiben 
aus Konſtantinopel vom 3. Oktober werden Nachrich⸗ 
ten mitgetheilt, welche, ſehr guͤnſtig fuͤr Mehmed Ali, den 
bisher bekannten vielfach widerſprechen. Es heißt unter 
Anderem: „Den Nachrichten aus Syrien zufolge, iſt Bag⸗ 
dad ſeit einiger Zeit täglich der Schauplatz von Gefechten 
goifchen den Beduinen und den Soldaten des Sultans 
geweſen. Der Paſcha hat feine Truppen aus dem Stadt⸗ 
theile am weſtlichen Ufer des Tigris zuruͤckgezogen und 
Reſchid Paſcha, deſſen Hauptquartier in Muſſul iſt, um 
Verſtaͤrkung gebeten. Es ſollen in kurzem zwei Regimen⸗ 
ter aus Konſtantinopel borthin abgehen. Die Unruhen in 
Meſopotamien werden ohne Zweifel durch die Agenten Meh⸗ 
med Ali's unterſtuͤtzt, der dabei offenbar die Abſicht hat, 
die Aufmerkſamkeit des Sultans zu beſchaͤftigen, welche 
ihm gefährlich werden koͤnnte, wenn fie ausſchließlich gegen 
fon gerichtet wäre, Ibrahim geſteht es ganz offen, daß 
er ſein Augenmerk auf Bagdad gerichtet hat, und daß er, 
im Falle er von dem Sultan angegriffen werde, ſich ſo⸗ 
gleich dieſer Stadt bemaͤchtigen wolle. — Der Oberſt 
Campbell war an demſelben Tage in Emir Beſchir's Re⸗ 
ſidenz, wo die ganze Bevölkerung des Gebirges einem hier 
umlaufenden Geruͤchte zufolge, im vollem Aufſtande gegen 
Fbrahim Paſcha begriffen ſeyn ſollte. Das ganze Land 
war jedoch am Tage der Abreiſe des Oberſten aus Beirut 
vollkommen ruhig. Die Bewohner des Libanon ſind zwar 
keinesweges guͤnſtig für Ibrahim geſtimmt, aber es iſt 
dennoch nicht wahrſcheinlich, daß ſie einen Aufſtand gegen 
ihn unternehmen werden. Ihre geringe Zahl und ihre 
unbedeutenden Hilfsmittel laſſen fie das Zhörichte eines 
Kampfes mit disciplinirten Truppen einſehen. Ibrahim's 
Armee befindet ſich in einem weit beſſeren Zuſtande als 
die des Sultans, und der Geiſt, welcher fle beſeelt, wird 
als ſehr günſtig fur ſeine Pläne geſchildert. Die Mittel, 
welche er angewendet hat, um das gute Vernehmen zwi⸗ 
ſchen ſeinen Soldaten und den Spriern zu verhindern, 
haben einen Erfolg gehabt, der vielleicht feine Erwartuns 
gen noch uͤbertrifft, denn ſie haſſen ſich gegenſeitig auf das 
Furchtbarſte. Ibrahim unterlaͤßt nichts, um ſeine Armes 
zu verbeſſern und die Liebe der Soldaten zu gewinnen. 
Die Aegypter, welche fruͤher nicht uͤber den Rang eines 
Lieutenants hinaus avanciren konnten, werden jetzt auch 
zu den Majorsſtellen zugelaſſen. Ibrahim hat vor Kurzem 
aus Europa alle zur Errichtung eines Kuͤraſſier⸗Regiments 
nöthigen Gegenſtaͤnde erhalten. Seine Verwaltung Sp⸗ 
tiens iſt noch eben fo druͤckend, wie fie in den letzten zwel 
Jahren geweſen iſt. Die Bewohner der Dörfer muͤſſen 
fortwährend Frohndienſte thun, wofuͤr fie nichts erhalten 
als Schläge, Mehrere Hunderte dieſer Unglüͤcklichen ſollen 
in den Kohlengruben arbeiten, die in der Nähe von Bei 
rut entdeckt worden ſind. Dieſe Kohlen, welche noch 
beſſer ſeyn ſollen, als die von Kumi Negroponte, werden 
die Dampfſchifffahrt auf dem Mittellaͤndiſchen Meere mes 


ſentlich befoͤrdern. Ibrahim ſon in den Piffen des 
nr einen bedeutenden Schatz aufgefunden 1 5 1 
Münzen aus den Zeiten der Kreuzzuͤge beſtehe “. 5 
Lord Durhams Empfehlung in Odeſſa, welcher von 
den Zeitungen als ſehr freundlich geſchildert worden, war 
anfänglich 1 ein Mißverſtaͤndniß bald ſehr unfreundlich 
geworden. Es war namlich zugleich die Ruſſiſche Flagge 
Hate worden, da ſich doch Graf Woronzof nicht in 
wende Verletzung der Etikette führte 
beitlaͤufige K n zwi / 
behoͤrde von Odeſſa „ e 
Cattaro, 19. Oktbr. Sohle die Pforte di 
gen, auch in Montenegro ihre . 0 
der dermalige Augenblick gewiß keinesweges geeignit bieſe Abs 
icht mit Kraft zu verfolgen. Denn es bedürfte einer Armee 
von mindeſtens 30,000 Mann, um die kriegeriſchen Stämme 
Montenegros in der Abſicht fie zu bezwingen und zu unter wer⸗ 
fen, in ihren naturlichen Feſtungen anzugreifen Und was 
wäre das Reſultat eines ſolchen blutigen und koſtſplelig n 5 
ternehmens ?! — Montenegro iſt vielleicht das aͤrmſte Lind. 
chen in Europa und nicht im Stande, auch nur ſein eigenes 
Oberhaupt und feine Richter zu deſonden. Ein wenig Vieh⸗ 
zucht und Fiſcherei ſind die einzigen Quellen, welche ſeinen 
Einwohnern die aͤrmliche Subſiſtenz ſichern. Was könnte alfo 
zu einem Unterjochungs Kriege deſſelben einladen? Die Pforte 
weiß gewiß recht gut, was frühere derartige Verſuche gefruchtet 
haben. Jedenfaus würde die Unterjochung nur fo lange dan» 
ern, als die 30,000 Mann das Land beſetzt hielten; Hunger 
aber und die Verhaͤltniſſe des Landes überhaupt in jeder Hin 
1 A 1123 nicht 855 darin dulden. 
3 Jerichtigung. ie Se 
richtiget in einem Artikel hi 1; BR 8 An 8 
mehrer Zeitungen (von denen ſie die Augsburger, din. 
burger, Wiener, Breslauer, und Preußiſch⸗ 
Staats⸗Zeitung, das Journal de Francfort und 
die Petersburger Zeitung nennt), „daß der bekannte 
Davidowitſch, Staatsſeeretair des Fürſten Miloſch 
ſei“, unrichtig wäre. „In Serbien“, fo meldet das 
oben genannte politiſche Blatt, „„exiſtirt kein Staats 
Secretair, und folglich iſt es auch Herr Davidowitſch nicht. 


Fürſt Miloſch iſt der einzige G 
Serbiens ſind von ihm e * 
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Nachrichten aus Alg ier dom 23ſten zurfo 3 
Marſchall Clauſel dem Bey von Dan e an 
Abdel Kaders, am Fuße des Atlas ein Gefecht geliefert, und 
denſelben auf's Haupt geſchlagen. — Man ſchreibt aus Oran 
unterm 20. Oktober: „Abdel⸗Kader und feine zahlreichen 
Emiffaire entwickeln auf alen Punkten der Provinz die größte 
Thaͤtigkeit. Der Emir ſcheint feine Kräfte hauptſaͤchlich in 
der Gegend von Mos cara concentriren zu wollen. Er hat den 
Arabern in den Gebirgen bei Todesſtrafe verboten, die Fran⸗ 
zoͤſiſchen Märkte zu beſuchen, fo daß die Lebensmittel ſehr ſeb 
ten und ungemein theuer find, Aus Port- Vendres iſt bier 
eine halbe Batterie mit 104 Pferden angekommen. Hoffenp 
lich wird der Reſt der Expeditions Truppen nicht lange auf ſich 
7 e haben die Laſt⸗Korvetten "Sin 

erte“ und „Caravane“ uns eine große 1 
tion aus Toulon überbracht.“ Wee 
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New⸗Morker Blättermelden, der Marquis p. Waterford, 
Lord Roßlyn, Herr John Beeresford und Oberſt Dundas. 
(welche namlich eine Luſtreiſe nach den Vereinigten Staaten 
machten) wären mit einem Jachtſchiffe daſelbſt angekommen 
und hätten ſich bald darauf in Waſhington⸗Strert die ärgften 
Exceſſe erlaubt, mehre Lampen und Fenſter eingeſchlagen, 
einen Bürger nackend ausgezogen und dergleichen mehr. Ein 
Nachtwächter ſuchte fie zur Ruhe zu bringen und rief zwei ſei⸗ 
ner Kameraden zu Huͤlfe; allein die Englaͤnder warfen ſich in 
ein Boot, bedienten ſich der Ruder, um die Nachtwaͤchter 
durchzuprügeln, und wurden nur mit Mühe überwältigt: Der 
Friedesrichtee ließ fie ins Gefängniß werfen, allein der britis 
ſche Konful wußte ihnen bald ihre Freiheit zu verſchaffen, und 
die Sache endigte ſich mit der Zahlung elner kleinen Summe, 
(ungefähr 20 Pfd.) Andere Augaben ſchildern diefen Vorfall 
als von der Polizei fehr übertrieben; jedenfalls iſt Graf Roß⸗ 
85 a dabei betheiligt, da er England gar nicht verlaſ⸗ 
en hat. 


9 — 


Miszellen. 


Am 31. Oktbr. iſt die erſte Eifenbahn in Deutſch⸗ 
land eröffnet worden. Es wurde nämlich an dieſem Tage 
eine Probefahrt auf der Eiſenbahn zwiſchen Nürnberg 
und Fuͤrth gemacht, welche in der That glänzende Reſul 
tate geliefert hat. Der Wagen, welcher 23 Perfonen in ſich 
faßte, war ſo eingerichtet, daß er vermittelſt einer Bremſe in 
jedem Augenblicke und an jedem beliebigen Orte zum Still⸗ 
ſtande gebracht werden konnte, ohne daß hiedurch den Men⸗ 
ſchen eine unangenehme Empfindung verurſacht, oder das 
Pferd gezwungen worden wäre, zum Aufhalten irgend eine 
Kraft anzuwenden. Die Bremſe hebt die Bewegung des Wa⸗ 
gens in 2 bis 3 Sekunden gaͤnzlich auf, und beſeitigt dadurch 

jede Gefahr, welche durch ein ſcheues Pferd entſtehen koͤnnte. 
Da durch die Verſuche des Bremſens öfters eine Verzoͤgerung 
in der Bewegung des Wagens eintrat, ſo wurde der Weg von 
Nürnberg nach Fürth in 26 Minulen zuruͤckgelegt. Auf dem 
Muckwege aber ließ man das Pferd in vollem Trabe laufen, der 
Wagen legte in 24 Minuten 21,000 bayeriſche Fuß zuruck, 
und dennoch war die Bewegung ſo ſanft, daß man ganz gut 
mit Bleiſtift auf eine Tafel ſchreiben konnte. Dieſes glän: 
zende Reſult et bringt dem koͤnigl. Bezirksingenieur Herrn Der 
nis, unter deſſen einſichtsvoller Leitung die Eifenbahn und der 
Wagen erbaut wurden, um ſo mehr Ehre, da die Eiſenbahn 
von Furth nach Nürnberg auf die Länge von 17,100 Fuß um 
328 Fuß ſteigt, und dor demſelben erſt nivelirt werden mußte. 
Nach den in England gemachten Erfahrungen werden auf ei⸗ 
ner horizontalen Eiſenbahn 250 Pfund Laſt mit einem 
Pfunde Kraft bewegt. Der obige Wagen mit den Perſonen 
tog 5700 Pfund, und dieſe Laſt zog eln Pferd mit einem 
Kraftaufwande von 20 Pfund auf dem wagbrechten Theile 
der Bahn zunächſt Nürnberg — über bie von Fuͤrth nach 
Nuͤrnberg fteigende Ebene wirkte das Pferd mit JO Pfd. 
Kraft. Dieſe Kraft wurde aber nur bei dem Anfange der Be⸗ 
wegung angewendet, denn nachdem der Wagen eine be⸗ 
harrliche Geschwindigkeit erreicht hatte, konnte man un⸗ 
ſchwer aus den ſchlaffen Zugriemen entnehmen, daß das Thier 


hoͤchſtens 10 bis 12 Pfund Kraft zum Fortſchaſſen der nam⸗ 
haften Laſt von 5200 Pfund verwendete. Die wirkliche Eee 
Öffnung der Eiſenbahn ſoll naͤchſtens erfolgen, da nunmehr der 
Dampfwagen angekommen iſt. 


Nach dem Mechanic's Magazine iſt von einem Herrn 
Hunter, einem Auffcher der Steinbrüche dei Aebroath, eine 
Maſchine erfunden worden, wodurch der Schlaͤgel und die Meb 
ßel des Steinmetzen zum Behauen der Steine ganz unnöthig 
werden. Die Maſchine behauet und glaͤttet in 30 Minuten 
mehr rohe Steinbloͤcke als ein Steinmetz in 51 Tagen liefern 
kann, und dies für die geringen Koſten von 1 Schill. 7 Pence. 


(Widerruf.) Es beftätige ſich nicht nur nicht, daß Herr 
Alexander Dumas in Sicilien geſtorben ſei, ſondern man ers 
wartet ihn ſogar binnen Kurzem in Paris zurück. Die Urs 
ſache zum Gerücht von ſeinem Tode hat wahrſcheinlich eine 
Krankheit feines Reiſegefaͤhrten, Hrn. Godeftoi Jadin gege⸗ 
ben, der von einer Gehirnentzundung befallen worden war. 


Leichen ſch au. 
(Eingeſandt.) 


Es muß die Einwohner Breslau's fehr freuen, daß Man 
ner von Kenntniß und Erfahrung einen Gegenſtand von der 
hoͤchſten Wichtigkeit, wie die Errichtung von Leichenhaͤuſern, 
fo gründlich erörtern. 

Je ſchwieriger es iſt, einer wahrhaft nüslichen Idee Fort⸗ 
gang zu verſchaffen, deſto mehr mögen es ſich die Menſchen⸗ 
freunde Breslau's, welche ſich bereits für dieſelbe intereſſiet 
haben, angelegen fein laſſen, die Errichtung von Leihenhäus 
ſern zu betreiben. Der Dank der Mit» und Nachwelt wird 
ihnen ein dauerndes Denkmal ihrer edlen Bemühungen fein. 


— 
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Theater. 


Die Bemeckungen, welche ſich an die Aufführung der 
Shakſpeare'ſchen Tragoͤdie „Othello“, die in Breslau ſeſt 
einer langen Reihe von Jahren nicht geſehen worden war, an⸗ 
knüpfen laſſen, find nicht erfreulicher Art. Man kann die 
Vorſtellung keine gelungene nennen, dies wäre indeſſen bei 
einer ſo ſchwierigen Aufgabe noch kein Grund zum Mißvergnuͤ⸗ 
gen; traurig aber iſt die Wahrnehmung einer überaus flachen. 
proſaiſchen Thellnahme des groͤßern Publikums an den Muſter⸗ 
werken dramatiſcher Dichtung, aa den edleren Beſtrebungen 
der Schauſpieler. Man nenne dieſe Beſchuldigung nicht un⸗ 
gerecht, denn es kann einem emſigen Referenten durch vielfaches 
Hoͤren und Erforſchen wohl gelingen, die wahren Proben vom 
Geſchmacke der Zuhörer zu erhalten. Gewoͤhnlich möchte man 
uns einreden, man konne die graßlichen Scenen des Erdol⸗ 
chens, Erſtechens u. (. w. nicht ertragen. Aber man drängt 
ſich doch mit unwiderſtehlicher Neigung zu dem Hochgerichte 
der Wirklichkeit, und wie es eine alte Erfahrung lehrt, iſt das 
empfindſamere weibliche Geſchlecht bei dieſen Jammerſcenen 
immer in der Majorität. Was alſo das Schauspiel des Graͤßli⸗ 
chen anbelangt, inſoweit es Inhalt der Tragoͤdie iſt, das ſchreckt die 
Menge nicht zuruck, ja es wird auch im Theater — man den 


a 


om die verzerrten Schteckensbilder der neuen franzöſiſchen 
Schule — mit Enthuſiasmus aufgenommen. Der einfache 
Gang der Dichtung, die Natürlichkeit, mit welcher die Leiden» 
ſchaften ſich allmaͤhlig entwickeln, bis wir ſie auf dem Gipfel 
verheerender Gluth erblicken, die Wahrheit, mit welcher 
die Menſchheit in ihrer zweifachen Weſenheit uns aus dieſen 
Bildern entgegentritt, und alle wahrhaft aͤſthetiſchen Eigen⸗ 
ſchaften, welche die Tragoͤdie zu einem der erhabenſten Werke 
im weiten Kunſſgebiete geſtalten, find die eigentlichen Urſachen, 
welche dieſelbe dem groͤßern Publikum entfremdet haben. Der 
unruhige und flache Geiſt der Zeit, welcher an jenen franzöfifchen 
u. den ihnen nachgebildeten dramat. Ungeheuern Beha gen findet, 
welcher nur nach der oberflächlichen Unterhaltung jagt, wie ſie 
dort durch allerhand tragiſche Popanze und laͤppiſche Spielereien 
geboten wird, bekundet ſich auch in dieſem Punkte. Was der 
Dichter in einer glücklſchen Stunde aus der Tiefe des menſch⸗ 
lichen Gemuͤthes hervorgezaubert hat, das wurde auch heute 
von Wenigen mitempfunden, von den Meiſten für langweilig 
ausgeſchrieen, und nur Jago's Charakter vermochte durch 
feine zweideutigen Worte noch zuweilen zu intereſſiren. — 
Shakſpeare's Tragödie det Eiferſucht, von der Leſſing ſagt, fie 
fei das vollſtaͤndigſte Lehrbuch dieſer traurigen Raſerei, wurde 
auf unſter Bühne ziemlich unverkürzt, vornehmlich nur mit 
Hinweglaſſung einiger Reden Jagos und Emiliens, die zarte 
Ohren nicht mehr hören wollen, gegeben. Wir zweifeln nicht 
an dem großen Fleiße, welcher auf die Vorſtellung verwendet 
worden, und bedauern deshalb einige fatale Zufälligkeiten, an 
bie ſich die Menge immer hält, wenn fie von dem Gelingen 
oder Nichtgelingen eines Schauſplels ſpricht. Durch das 
Ganze der Vorſtellung war der Grundton der erhabenen Tra⸗ 
gödie zu wenig durchgedrungen. 
ſen Charakter H. Voß mit den kraͤftigen Worten ſchildert: 
„Seine Liebe gränzt an Wahnwitz; ſeine Freundſchaft an 
Einfatt; feine Gerechtigkeit ift Grauſamkeit, und feine Neue 
Selbſtmord“ fehlt Hin. Haake die phyſiſche wie die pfy» 
chiſche Kraft. Erſt wenn uns der berufene Kuͤnſtler in jene 
fremde Zone, mo alle Pulſe ſchneller ſchlagen und alle Affekte 
böher ſteigen, geführt hat, wenn es feiner lebendigen Phan⸗ 
taſie und feinen reichen phyſiſchen Mitteln gelungen iſt, uns 
den Glauben an die rieſenhafte Schoͤpfung Shakſpeares zu 
verwirklichen, erſt dann wird uns die „natürliche Gute“, 
welche das Rauhe und Phantaſtiſche mildert und für die Kunſt 
zuganglich macht, willkommen fein. Das angeborene Gut ⸗ 
muͤthige in Othello vermochte Herr H. allein zu veranſchauli⸗ 
chen, wobei natürlich der Charakter einen ſehr gewohnlichen 
bürgerlichen Anſtrich erhielt, und es paßt des halb die ſcherz⸗ 
hafte Bemerkung eines Zuschauers, Herrn Haake's Mohr habe 
viel Aehnlichkeit mit deſſen Murr (Einfalt vom Lande), auch 
in mancher ernſteren Beziehung. Phyſiſche Kraft und Beweg ⸗· 
lichkeit der Phantaſie ſind dem Kuͤnſtler in geringem Grade 
wrliehen, Verſtand und Gtmuͤch in ſehr hohem, und nach 


dieſen Kriterien ſollte derſelbe — wie wir ſchon zum Uedermaß 


anmerkten — die Wahl friner Rollen einrichten. Der leichte 
Converſationston, welchen der Darſteſler anſtimmte, artete 
oft bis zur Nüchternheit, Nachlaͤßigkeit und Undeutlichkeit 
aus. Herr Reger (Jago) ſchloß ſich dieſer Stimmung im 
Ganzen an, wenn er auch die Saiten ſchon etwas ſtraffer 
ſpannte, auch ließ er, wohl in demſelben leichten Sinne den 
Böfewicht mit weniger Abſcheulichkeit, als man fonft gewohnt 
iſt, ſehen. Es kann ihm beim Leſen der Rolle nicht entgan⸗ 


Zu dem wilden Othello, deſ⸗ 


gen fein, daß naͤchſt der nothwendig zu veranſchaulichenden 
deutung der hoͤhern Tragödie, ſelbſt die Worte 15 = pr 
ſich eine ſtaͤrkere Behandlung verlangen. Sie muͤſſen nicht 
ohne Widerſtreben von ihm in den gewoͤhnlichen Converſations⸗ 
ton gebracht worden fein, Nehmen wir Jago als den kalten 
Boͤſewicht, wie er von allen Interpreten verſtanden worden 
iſt, ſo wird der Kethurn dei ihm allerdings nicht anzuwenden 
fein, allein bei der Noncholance, von der Herr Reger ausging, 
kann es ihm nicht gelingen, ein Bild des in der Bosheit er 
ſtarrten Scheuſals, vor dem ſich der Sinn der Zuſchauer enk⸗ 
fegen muß, zu liefern. Wir find mit ihm ganz einverſtanden⸗ 
daß die Farben in dieſer Gattung von Rollen überhaupt nicht 
zu flar aufgetragen werden ſolen, allein die Wirkung darf 
dennoch nicht verwiſcht werden, kalt iſt vor den entſe lichen 
Reden Jagos ſchwerlich einem Zuschauer geworden. Um noch 
den Gipfel von leichter Auffaſſung anzudruten — Die Roll 
der Desdemona und des Cafſio, von Mad Def 1 
und Herrn Clauſius dargeſtellt, bewegen ſich 3 einer ie 
gangbaren Sphäre — machen wir auf den Rodrigo des Herrn 
v. Perglas aufmerkſam, welcher das treueſte Exctuplar ei⸗ 
nes albernen Dorſjunkers nach Kotzebue lieferte. — Zwei ſehr 
widerwärtige Organe machten ſich am Anfange und am Ende 
der Darſtellung geltend, welche Hr. Haake nach billigen For⸗ 
derungen wenigftens aus der Tragödie entfernen ſollte. — In 
Summa iſt alſo nach unſerm Dafürhalten die Vorſtellung des 
Othello eine zum Theil verfehlte. Weil wir jedoch den ernſten 
Sinn der Olrection für das klaſſiſche Drama, höher als irgend 
Jemand ſchaͤtzen und ehren, fo wuͤnſchen wir in dieſer aus⸗ 
fuͤhrlicheren Relation dieſes auch zu bethaͤtigen. Vielleicht 
wird aber, je ernſter die Aufführung einer Shakspeareſchen 
Tragödie genommen wird, dem Sinne des großeren Publj⸗ 
kums (f. oben) nur deſte weniger genug gethan. Die Dips 
verftändniffe zwiſchen Künſtler und Kritiker Iöfen fich leicht, 
allein die harmoniſche Saite zwiſchen Podium und Auditb⸗ 
zium iſt arg verßimmt, wenn nicht zerriſſen. 


Wunderkraft des Kräuter: Dels, 
BESTER Waren un 
mt dem Krä . 
und feid Baron en 929 en nA 
Daß Euch nichts überträuft, 4 
Ja ſelbſt ein Tropfen nicht daneben lauft! u 


Babettens kahler Kopf, zum Haarwuchs weckt 
Hatt' ſich mit neuer Tour alsbald und 1 bedeckt 
Doch, ach welch Unglück! — Habt ihe denn nicht 


Auch einen Schnutr⸗ wahrgenommen? 


und Backen ⸗Bart hat fle zu» 
gleich bekommen. 
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we er 

t dem Macaſſar⸗Oel waͤrſt Du bet 8 

Das iſt erlogen! ä 
Zu neuem Haarwuchs font es Dit ja frommen 
Und wirklich haſt Du „einen re 
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Mit einer Bellage. 
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Beilage zur M 263 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 10 


November 1835. 


Inſerate. 


„ Tbeate t Roch echt. 
Dlenſtag, den 10. No ember: Zur Geburts⸗Feſer 
Schillers und zum Benefiz für Hen. und Mad. Deſ⸗ 
foir: Fies ko, oder: die Verſchwoͤrung zu Genug. 
Trauerſpiel in 5 Aufzuͤgen, von Schiller. 
n 


„Gewerbeverein. 
Abtheilung für thieriſche Stoffe: Mittwoch, 11. Mode. 
Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 
Techniſche Chemie: Dinstag, 10. Nobr. Abends 7 Uhr, 
Sandgaſſe Nr. 6. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unfrer Tochter Johanna mit dem Herrn 
Adolph Cohn in Strehlen, beehren wir uns hierdurch er⸗ 
gebenft anzuzeigen. Bteslau, den 9. Novbr. 1835. 

M. Roſenberg und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Rofenberg 
Adolph Cohn. 
„. ͤ !.. — 8 
Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich deſtens Verwandten und 
Freunden: Amalie Danziger. 
Julius Pototzkp. 


Verbindungs » Anzeige. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Glaß, den 9. November 835. N 
J. G. Moͤbius, Koͤnigl. Diviſtons⸗Prediger. 
C. L. Moͤbius, verwittwete Grandke, 
geb. Neumann. 
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Todes ⸗ Anzeige. 
An der Nacht vom 7ten zum 8 November entſchlief meim 
innigſt geliebte Frau, geb. Scholz, in Folge einer Entbin⸗ 
dung zu einem beſſern Sein. Der Schmerz über den Verluſt 
der beſten Gattin iſt ungusſprechlich. Mit mir beweinen acht 
unerzogene Kinder die früh Vollendete. Meine Freund und 
Bekannten bitte ich um ſtille Theilnahme. 
Viehau bei Kanth, den 9. Novbr. 1835. 
Schaube, Ober-Amtmann. 


Herzlichen Dank dem unbekannten edlen Wohlthaͤter, des 
unſeter Anſtalt 10 Rthlr. und dem Frauen⸗ Verein für arme 
Woͤchnerinnen 5 Rehlr. durch den Hoſpital⸗Inſpektor Nat han 
Victor Hillel zukommen ließ. Möge er auch ferner unfern 
Anſtalten feine erfreuliche Theilnahme ſchenken. 

Breslau, den 9. November 1835. i 

Die Vorſteher der Iſr. Krankenverpflegungs⸗Anſtalt 
und die Vorſteherin des erwähnten Frauen⸗Vertius. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau, 


In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Breslau iſt zu haben: 


eber 
@ifenwerk- Arbeiten 
in ber 


Civil-⸗Baukunſt 


; von 
J. Andreas Romberg. 
Heft 1 und 2 quer Folio. 


Bei F. A. Leo in Leipzig erſchienen und in den melſten 
Buchhandlungen zu haben. 


Das Werk wird durch 8 Hefte gebildet, 4 davon er⸗ 
ſcheinen in dieſem, die anderen 4 im naͤchſten Jahre. Ein 
jedes Heft enthält 6 lithographirte Tafeln mit dem erklaͤ⸗ 
tenden Text. 

Wer ſich auf Abnahme von 4 Heften verbindlich macht, 
erhält dieſelben zum Praͤnumerationspreiſe von 4 Rthl. 16 Gr. 
oder 8 Fl. 24 Kr. chein., das einzelne Heft aber zu 1 Rthl. 
8 Gr. oder 2 Fl. 24 Kr. rhein. ; ; 

Nach Ablauf des Jahres 1835 erliſcht der Pränumera 
tions» und der Ladenpreis von 6 Rthl. oder 10 Fl. 48 Kr. 
fie 4 Hefte, und 1 Rthl. 12 Gr. oder 2 Fl. 42 Kr. rhein. 
für das einzelne Heft tritt in Gültigkeit. 


Dieſes Werk gebt Anleitung über die zweckmäßige Anwen⸗ 
dung des Eifens zu Gegenſtaͤnden in der Baukunſt, wodurch 
Dauer und Feſtigkeit gewährt, und Sicherheit bei Feuerge ⸗ 
fahr bewirkt; auch zu geſchmackvollen Verzierungen im Innern 
als Leußeten der Gebäude ſich anwenden laßt. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Komp.; in Brieg bei Karl 
Schwarz; in Glag bei Hirſchbergz in Oppeln bei 
Ackermann ſind zu haben: 


Ueber die Erzeugung des 
Roh⸗ und Stabeiſens 


im England, beſonders aber in Südwales. Aus dem Eng⸗ 


i von Dr. C. Hartmann. Mit einer lithogra⸗ 
ur phirten Eu gr. 8. Preis 18 gGr. von 
Ueber den Betrieb der 
Hohoͤfen, Cupoloͤfen ꝛc. 
mit erhitzter Gebläfeluft. 
Von Earl Hartmann. Mit 3 lithographitten Tafeln 
gr. 8. Preis 20 g- a 
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Bei Fleiſchmann in München Mil erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch hand⸗ 
ung Joſef Mar und Komp. zu haben: 

Merk 


der Hausthierart als Hausfreund 
bei 


allen Krankheiten und Seuchen der Pferde, des 
Rindviehes, der Schafe, Schweine, Ziegen 
und Hunde. 
: Mit 
einer kurzen Anleitung 


zur 
Zucht und Wartung ber er 
in nuͤtzliches Handbuch für Landwirthe. 

Er na 85 1 Kehle 8 Gr. 

Der berühmte Veterinaͤrarzt, Herr Merk, hat durch obi⸗ 
ges Werk, die Frucht dre iß ig jaͤhriger Erfahrungen, den 
Oekonomen und Viehbeſitzern uͤberhaupt ein Buch geliefert, 
das für alle Zeiten einen bleibenden Werth behaupten wird. 


dae für alf un 
Schoͤnſter und billigſter Himmels Atlas. 


Hoch in Bogen, ſaphirblau, 
Woͤlbt die Kuppel prächtig ſich, 
Und in ihrem weiten Raume 
Seht ihr, wenn ihr kommt im Dunkeln, 
Bilder in Brillanten funkeln. 
In der Frühe Strahl erbleichen, 
Die bedeutungsvollen Zeichen. 
In J. Scheibles Buchhandlung in Stuttgart erſchien fo 
eden und kann durch alle Buch ⸗ und Kunſthandlungen bes 
zogen werden. Vorräthig in der Buchhandlug 


Jofef Mar und Komp. in Breslau: 
Vollſtaͤndiger 


Himmels - Allas 
Freunde e der Sternkunde, 


nach den vorzüglichſten Hülfsquellen und eiger 
nen Beobachtungen gezeichnet 


von 
Karl Friedrich Vollrath Hoffmann. 


Erſte Lieferung, vier ſchoͤn illuminirte Blaͤtter in 

groß Quer⸗Folio enthaltend, welche darſtellen: 1) 

Nördliche Hälfte des Himmels. 2) Der Widder. 
3) Die Fiſche. 4) Der Stier und Orion. 


a 8 

Dieſer, von den rühmlich bekannten Herrn Pobuda 
und Rees in Stich und Druck prachtvoll ausgeführte, auf 
ſchoͤnſtes Papier gedruckte, forgfältig illumivirte Himmils⸗ 
Atlas übertrifft, nach dem Urtheiie Sachkundiger alle bis jetzt 
erſchienenen Himmels⸗Atlaſſe an Richtigkeit, Deutlichkeit und 
Eleganz. Demungeachtet koſtet jedes Blatt nur den ſechſten 
Theil fo viel, als die Blätter früher erſchienenet aͤhnlicher 
Werke. Er 


Diefer Himmels Atlas erſchtint vom September 1835 bis 
Oſtermeſſe 1836 in 7 Lief. zu 4 Blatt. Jeder Lief. kommt 
lüuminirt im Subscriptions « Preife auf 1 fl. 36 kr. oder 1 
Nehlr.; nicht colorirt für jede Lieferung auf 1 fl. 12 kr. oder 
18 Or. zu ſtehen, fo daß demnach der vollſtaͤndige Atlas im 
Subſcriptions⸗ Preis iluminirt 11 fl. 12 kr. oder 7 Rthlr., 
ſchwarz 8 fl. 24 kr. oder 5 Rehlr. 6 Gr. koſtet. — Dieſer 
Preis findet jedoch, nur bei Verbindlichkeit zur Abnahme des 
ganzen Werkes und nur von jetzt bis Ende des Jahres 1835 
ſtatt. Mit dem 1. Januar 1836 tritt der Ladenpreis von 15 
fl. oder 8 Rehlr. 12 Gr. für iuminitt und 11 fl. oder 6 
Rthlr. 12 Gr. für ſchwarze volftändige Exemplare unabänders 
uch ein, — dei ſolch forgfältiger Ausführung iſt auch diefer 
Ladenpreis gewiß ein mäßiger zu nennen. Den bis letzten De⸗ 
zember 1835 gültigen Subferiptiong, Preis koͤnnen wir nur 
in der Hoffnung großer Theilnahme an dieſem — wie wir uns 
ſchmelcheln verdienſtlichen — Unternehmen, gewähren ; er iſt 
ſo ungemein billig, daß daſſelbe allgemeiner Unteeſtützung wohl 
würdig fein moͤchte. . 


Als Fortſetzung von der 


Geſchichte der Europaͤiſchen Staaten 


herausgegeben von 
Heeren und Ukert 
iſt erſchienen und in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau zu haben: 


Gef chichte der Teutſchen von Pfiſter ör und letzter 


Theil. 
Geſchichte von Frankreich von E. A. Schmidt 
ir Theil. 5 
Zunächſt wird folgen: 

Geſchichte von Portugal von Schaͤfer Ir Theil. 
— — von Schweden von Geijer zr Theil. 
— — des Oeſterreichiſchen Kaiſerthums von 

Johann Grafen von Mailath 2r Theil. 
Friedr. Perthes von Hamburg: 
Oktober 1835. 


— — — — 
Bei dem Univerſitäts⸗ Buchhändler C. F. Winter in Hei⸗ 
delberg ſind folgende Werke neu erſchienen, und durch alle 
gute Buchhandlungen, in Breslau durch die Buchhandlung 

Joſef Mar und Komp. zu erhalten: 

II. Tulli Ciceronis pro P. Sestio oratio. Cum 
varielate Ascensianae secundae, Ascens, tertiae, 
Hervagianae, Naugerianae, Ernestianae et Mad- 
vigii emendationibus in usum leetionum tertium 

. edidit Jo. Casp. Orelius. gr. 4. 1214 fgr. 

Reform der Mitkelſchulen. Wänſche eines Badeners, 
den Entwurf zu einer Verordnung uͤber die Gelehrtenſchu⸗ 
len betreffend. gr. 8. geh. 5 far. 

Die Pfalmen. Der Grundtert überſetzt und keitiſch herge ⸗ 
ſtellt von F. Hitzig, der Philoſophie und Theologie Dok ⸗ 
tor, und der letztern oͤffentl. ordentlicher Prof. zu Zuͤrich. 
gr. 8. 1 rthle. 

Sehimper, R. T. Beschreibung des Symphyta 
Zeyberi und seiner zwei deutschen Verwand- 
ten, der S. bulbosum Schimper u. S. tuberosum 


Jacd. Mit 6 lihogr. Tafeln. gr. 8. geh. 25sgr. 
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Beonner, Anwelſung zur nützlichſten Anpflam 
zung der Tafeltrauben und anderer Traubenſor⸗ 
ten an ſonſt unbenutzten Platzen, in Höfen, Gärten, 
an Dielen, 55 Mauern u. ſ. w. Mit Abbildungen. gt. 
8. geh. 19 far. 

Geib, Dr. G., Darſtellung des Rechtszuſtandes 
in Griechenland während der tuͤrkiſchen Herrſchaft 
und bis zur Ankunft des Königs Otto I. gr. 8. 1 rthlr. 

Heldelberger Jahrbücher der Literatur, unter Mit 
wirkung der 4 Fakultäten, redigirt von F. C. Schloſſer, 

G. W. Muncke und Chr. Bähr. Jahegang 1835. 12 
Hefte. gr. 8. S rthlt. 

Annalen der Pharmacie. Herausgegeben von Ph. 2, 
Geiger, J. Liebig und J. B. Trommsdorff. Jahrgang 
1835. 12 Hefte. gr. 8. 7 rthir. 

Archiv der politiſchen Oekonomie und Polizel⸗ 
wiſſenſchaft, in Verbindung mit Profeſſor Hermann, 
Geh. Conferenz⸗Rath Lotz, Praͤſident Freih. von Mal⸗ 
chus, Prof. Mohl, Staatsrath Nebenius und Miniſte⸗ 
rialrath Regenauer, herausgegeben von K. H. Rau. Er⸗ 

ſter Band in 3 Heften. gr. 8. 2 rthlr. 15 fgr. f 

Von dieſer wichtigen Zeitſchrift liegt nun der erſte Band 
vollſtaͤndig vor, und zeigt, daß es den Herausgebern gelungen 
if, in reichem Maße zu leiften, was im Proſpectus verſprochen 
worden. — In einer Reihe gediegener Auffäge find wahrt 

Bereicherungen der Wiſſenſchaft niedergelegt, waͤhrend dabei 

die Beſtimmung des Archivs, daß auch Beamte im Admini⸗ 

ſtrativfache, ſtaͤndiſche Abgeordnete und Gewerbtreibende ſich 
mit den Ergebniſſen wiſſenſchaftlicher Forſchungen vertraut 
machen konnen, nicht aus dem Auge verloren iſt. — Der Hin⸗ 
zutritt ausgezeichneter Staatsmaͤnner und Gelehrter als Mit⸗ 
arbeiter einerſeite, und die bedeutende Theilnahme, welch 
das Archiv in der Leſewelt gefunden hat, andererſeits, geben 
die erfreulichſten Garantiten für das Fortbeſtehen deſſelben. 

Das 1ſte Heft von Band II. wird demnaͤchſt ausgegeben, un 
auch die folgenden werden ſchnell erſcheinen. 


Die dritte umgearbeitete Ausgabe des 


Lehrbuchs der Erziehungs und Unter⸗ 
richtslehre 


von 
F. H. C. Schwarz, 

Doktor der Thtologie und Philosophie, großherzogl. Bed'iſchem 
a geheimen Kirchenrath u. ſ. w. 
erſcheint in 3 Theilen, wovon der erſte, die Pädage⸗ 
gik oder Erzieh ungskunde, der zweite die Metho⸗ 
dik oder Lehrkunſt des erziehenden Unterrichts, 
der dritte das Lehrbuch von den Schulen und an⸗ 
deren Anſtalten der Jugendbildung enthält, — 
Der 1ſte Theil iſt durch alle Buchhandlungen, in Breslau 
durch die Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zum 
Subſcriptionspreis von 20 gr. zu beziehen. Der 2te u. 30 
Theil werden in 8 Tagen vetſendet; fie koſten zuſammen 1 rthl. 
— im Subſcriptionspreis, ſo daß die Subſcribenten das gang 
Wick zu U rthlr. 20 gr. erhalten. — Wer auf 10 Eremplos 
ſubſeribirt, erhält ein Frei Exemplar auf feinem Papier. 

Der Verleger hat dieſen duferft niedrigen Subferiptiond 
Preis geßzellt, damit das klaſſiſche Weck in die Hande vielen 


Eltern und Lehrer kommen konne, jedoch kann biefer Vortheil 
nur bis Ende dieſes Jahres geſtattet werden, und dann wird 
der Ladenpreis von 2rthlr. 7 ½ (gr. unwiderruflich eintreten. 
Heidelberg, im Auguſt 1835. 
C. F Winter, 
Unwerfiräts Buchhändler. 


Ausgezeichnete mathematiſche ö Werke. 


Von J. Scheible's Verlags⸗Expedition in Leipzl. 
wurde fo eben an alle Buchhandlungen verſandt, und i 
in Breslau zu haben in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp; fo wie in Brieg bei K. Schwarzz in Op⸗ 
peln bei Acker mannz in Glaß bei Hirſchberg: 


Lehrbuch der Algebra 


. fuͤr 
hoͤhere Schulen und zum Selbſt⸗ 
unterricht, 
von 
Dr. M. Creizenach. 
ge. 8. broch. 3 Fl. 12 Kr. oder 2 Thlr. 


Die Zahlenrechnung 
in ihren reinen Elementen dargeſtellt und auf die verſchle⸗ 
denen Forderungen der praktiſchen Geometrie und des 
commerziellen Lebens angewendet. 
Ein otithmetiſches Handbuch füe Schule und Haus, ent 
worfen und bearbeitet von 
Fr. Hauſch, 
Königl. Würtemb. Dberlieutenant a. D. vormaliger 
Trigonometer der würtembergiſchen Landesvermeſſung. 
gr. 8. cart. 1 Fl. 36 Kr. oder 1 Thlr. 


Bei E. Ku m mer in Leipzig iſt erſchienen, und in 
alm Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp. zu haben: 

Novellen vom Verfaſſer einer Altagsgefchichte. 
Aus dem Daͤniſchen von W. C. Chri⸗ 
ſtiani. 1ter Bd. 8. 1 Thlr. 8 Sgr. 


Karl, J., der Herr und der Diener, als 


Beitrag zur richtigen Behandlung der 
Dienſtboten, 8. 12 Ggr. 


Im Verlage von Carl Cranz in Breslau, 
(Ohlauerstrasse) ist so eben erschienen: 


6 Lieder 


für 4 Männerstimmen, 


Wanderers Nachtlied. — Gesang und Wein. # 
Der Böttcher. — Meine Kameradschaft, = Volk 
lied. — Soldatenlied aus Faust 
In Musik gesetzt 
von r 
Ernst Richter. a 
Op 9. Partitur und Stimmen: 29 Sg» 
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NEUE BUCHHANDLUNG 


für : 
Oberschlesien, das österr. Schlesien, Galizien et 
Mit Genehmigung der hohen Behörde besteht fortan 


IN PLESS 


eineCommissions-Buchhandlung und Leihbibliothek 


® 


von 


FERDINAND HIBT in Brestau. 


Die Leitung dieses Geschäftes, welches durchaus getrennt bleibt von 
meinem hiesigen, ruhet in so tüchtiger Hand, dass ich die Förderung des- 
selben der wohlwollenden Theilnahme des Publikums empfehlen darf; ich 
werde bemüht sein, das ehrenvolle Vertrauen, durch welches ich mich fort- 
dauernd ermuntert sehe, auch für den neuen Zweig meiner Handlung zu verdienen. 

Gleichzeitig glaube ich den Bewohnern des Gebirges die wiederholte Anzeige schuldig 
zu sein, dass mein Unternehmen in Warmbrunn sich auf literärjsche Arrangements beschränkt, 
die ich mit freundlicher Genehmigung des freien Standeshertn, Herrn Grafen Schaffgotsch 
im Lesezimmer der dortigen Majorats-Bibliothek und zwar auss chliesslich während der 
Badezeit unterhalte; gefällige Aufträge aus der Gebirgsgegend bitte ich daher stets nach 
Breslau zu addressiren und in diesem Fall der pünktlichsten Erfüllung jedes Befehls gewiss 


zu sein. Breslau, im November 1835. 5 = 
4 Ferdinand Hirt. 


Zaum herabgeſetzten Preiſe . 
Göthes fämmtliche Merke 


En BAN d f 
Taſchen⸗ Ausgabe und Ausgabe in Oktav, 


d euer ch i e 
Buchhandlung Iofef Max und Komp. in Breslau 


zu beziehen. 


Die Regiernagen des deutſchen Bundes haben, der neueften Bundesgeſetzgebung und den Anforberungen einfa⸗ 
cher nationalökonomiſcher Satze huldigend, im Laufe dieſes Jahres Warnungen gegen den Verkauf der im Ausland em 
ſchienenen Nachdrucke von Göthe's Werken erlaſſen; dennoch hören wir von den Sortiments Buchhandlungen vielfach 
die Klage, daß Exemplare des franzoͤſiſchen und Schweizer Nachdrucks ſeilgeboten werden. Um daher auch don unſeret 
Seite das Möglichſte beizutragen zu dem nationalen Zweck, deutſches literariſches Eigenthum geſichert zu halten gegen 
den überrheiniſchen Raub und feine Helfers helfer, laſſen wit, im Einverftändnig und in Auftrag der von Goͤthe'ſchen 
Erben eine Herabſetzung der Preiſe der noch vorraͤthigen verſchiedenen Aus gaben von Goͤthe's Werken für ganz Deuiſch ⸗ 
land eintreten, wie dies vorläufig ſchon für die Schweiz und Frankreich geſchehen iſt. 

Die berabgrfegten Preiſe ſaͤmmtlicher fünf und fuͤnfzig Bände find: i 
Von der Taschen Ausgabe, Druckpapier, 8 Rehlr. 10 Sgr. Preuß. Contant, bisher 16 Nthte. 12 Ger 

«„ * 5 Velinpapier, 12 Rthlr. 15 Sgr. „ » 24 Rthlr. 18 Ge. 

„„ Oktav⸗ Ausgabe, Druckpapier, 16 Rthlr. 20 Se. . „233 Rihlr. 8 Ge: 
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Die Preiſe der bis jetzt nach Deutſchland gekommenen Nachdruͤcke 
erhält auch ein willtüͤh lich voa unter fener Haud zerſtückeites Machwerk., während unſere 


find nicht bloß höher, ſondern der Käufer 
rechtmäßige Original-Ausgabe 


in 55 Binden Alles von Göche Erſchienene, den Nachlaß mit einbegriffen, enthält. Dieſe 55 Bände haben in der 


Taſchen⸗Ausgabe 1118 Bogen zu 16 Seiten; 


Wie koͤnnen hiermit zugeeich die vorläufige Anzeige verbinden, 


es koſtet alſo fortan der Bogen nicht einmal einen halben Kreuzer! 


daß Oſtern 1836 die 


Er ſt e Lieferung 


Pracht-Ausgabe 


anzunehmen von uns beauftragt iſt. 
Diefe Ausgabe wird in einer, durch die von dem 


/ 85 27 „ . Wr, v 
von Göthe's Werken in zwei Bänden 
mit Stahlſtichen, 

; im Format wie Schiller in einem Bande, 
in Lieferungen erſcheinen wird, worauf die Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 


verewigten Dichter ſelbſt beſtellten Ordner ſeines literariſchen 


Breslau ebenfalls Beſtellung 


Weg⸗ 


Vermächtniffes beforgeen, dem allgemeinen Intereſſe entſptechenderen Zuſammenſtellung der äſthetiſchen Schriften, me 
laſſung der reinwiſſenſchaftlichen und der Urberfegungen, beſtehen. Ausführlichere Anzeigen über Einrichtung, Inhalt, 


Druck und Preis dieſer Ausgabe werden wir fpäter, nebſt einigen Probeblättern, dem Publikum vorlegen. 
Der Preis wird ung fahr in demfeiben Verhäͤlrriſſe wie bei Schiller's Werken in I. Band, je 


wohlfeiler als der franzöfifche Nachdruck geſtellt werden. 


Den von Götheſchen Erben ſoll dieſe neue Ausgabe 
den Verluſt gewähren, welchen fie durch die erwähnten Nachdrücke 


denfalls bedeutend 


durch das ihnen zukommende Honorar einigen Erſab für 
und die nothgedrungene Preisherabfegung mit uns 


erlitten haben; dem Publikum aber bieten wir mit dieſer Prachtſammlung und durch dieſe Herabſezung der früheren 
Ausgaben die Mittel, ſich in jedem beliebigen Formate ganz volltändig, oder in einer zweckmäßigen Auswahl, immer 
aber zu den biligſten Preifen, die unſterblichen Werke Göthe's auf rehtmäßigem Wege, ohne den Nachthen feiner Er⸗ 


den, zu verſchaffen. 


Volts⸗Kalender für 1836 
mit hundert und zwanzig Holzſchnitten. 


So eden iſt erſchienen und in der a 
Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) 3 A. Terck in Leobſchuͤtz 

und W. Gerloff in Oels zu haben: 


Deutleher Volks -Kalender 
für das Jahr 1836, 


verbunden mit einem 

Jahrbuch des Nuͤtzlichen und Unterhaltenden. 
Her usgegeben vom Profeffor F. W. Gu bit, mit hun⸗ 
dert und zwanzig Holzſchnitten, von demſelben und unter deſſen 

Leitung gefertigt. Geh. Druck-⸗Velin. 240 S. ſtark. 
N Preis 121 Sgr. N 
Mie dollſtändigen Jahrmarkts » Verzeichniß 
der Provinz Schleſien. a 
Tübingen. Bei C. F. Oſian der iſt fo eden er⸗ 
ſchienen und in Breslau bei G. P. Aderholz zu 


haben: 
Das Leben Jeſu. 


Kritiſch bearbeitet 
Dr. D. F. Strauß. 
2 Bände 
1835. gr. 8. 3 Thlr. 5 Sgr. 
Deſes Werk iſt der erſte, im Geoßen durchgeführte 


Verſuch, vem Standpunkt der mypthiſchen Anſicht aus, 
die verſchiedenen Beſtandtheile der evangetiſchen Geſchichtz 


Iter Bd. 


* 


Stuttgart und Tuͤbingen, im Oktober 1835. 


J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


teitiſch zu ſondern und auf ihre erften Anfänge zurückzu⸗ 
führen. Die geistreiche und anziehende Darſtellung, der 
Scharfſinn und die Gelehrſamkent in der ganzen Unterſu⸗ 
chung, die Kühnheit und Strenge einer auf ihre Prin⸗ 
cipien eben fo ſicher als auf ihre Rr’ultate vertrauenden Eon: 
fequenz, machen dieſes Werk zu einer Erfiheinung, die das 
Intereſſe des Publikums im hohen Grade anſprechen wird. 

Der zweite Band erſcheint unfehlbar im Monat Nor 
vember dieſes Jahrs. 


In J. Scheibles Buchhandlung in Stuttgart er⸗ 
ſchien und wurde an G. P. Aderholz in Breslau 
verſandt: 3 i b 

Maximilian Robespierre, 

Dictator von Frankreich. 
Vollſtaͤndige Geſchichte feines Lebens, mit 
Sammlung ſeiner Reden. 

Mach den beſten Quellen für Leſer aller Stände. 


von 
Dr. Heinrich Elsner. 
Mit ſechs Stahlſtiche n. 
Erſte Lieferung. gr. 8. broſchirt 114 Sgr. 

Dieſes Werk erſcheint in 6 broſchirten Lieferungen von 7 
bis 8 Bogen, deren jede im Subſcriptionspreiſe 111 Sgr. 
koſtet. — Das Format iſt ein greßes Octav. . 

Sechs ausgezeichnet ſchoͤne Stahlſtiche zieren 
biefe Biographie Robesplerre's und zwar: Titelblatt, 
nach einer Zeichnung von Nis le, dann die Bildnſſſe dom 
Robes pierre, Marat, Danton, Sr. Juſtzß en 
geben wir für die Beſttzer der vrrſchirdenen im unſem Der» 
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e erſchienenen Werke Dr. Heinrich Els nerds, b 
2 Portrait, meiſterhaft und hoͤchſt ahnlich von Carl 
Maper in Stahl geſtochen, bei. \ 


Bei dem Antiquar Ernſt, Kupferſchmiedeſtraße in det 
goldenen Granate Nr. 37. wird ausgegeben: das Ver⸗ 
zeichniß philolo giſcher Werke nebſt einem Anhang 
von Büchern in orientaliſchen Sprachen, enthaltend gegen 
1700 3 he 

uch iſt daſe u haben: 2 

Ein 1 85 e einer deutſchen Bidelüber⸗ 
ſetzung von 1465 genannt: Excerpta biblie in Folio auf 
Papier mit gemalten Initialen und Randverzierungen. 
Halbfrbd. Strahlheim, das Welttheater, oder allgem. 
Weltgeſch. mit Stahlfiihen, Nro. 1 — 14. Frkf. 1834. L. 
85 f. 47 Thlr. Wagners Geſch. des ruſſ. Reichs. 6 Thle. 
f mit Titelk. in Halbfebd. 3 Thlr. Seume, Spaziergang 
nach Syrakus. 3 Thle, Lpz. 1817 Halbfrb. 11 Thlr. Big 
nons Geſch. v. Frankreich von 1799 — 1807, überſ. v. 
Haſe 6 Thle. pz. 1831, Ppb. L. 7 Thl. f. 41 Thlr. Homers 
Iliade und Odyſſee traveſtirt nach Blumauer, 4 Thle. L. 
3 Thl. f. 13 Thlr. Spielereien von Mahler Anton (Prof. 
Rhode) 2 Bor. mit Kupf. 1798. L. 24 Thlr. f. 25 Sgr. 
Theomela, od. Hallelujah in hoͤherm Chor. 2 Thle. 
Stralſ. 1817. L. 22 Thlr. f. 20 Sgr. Reinhards Pre⸗ 
Bigten , Jahrg. 1792 — 99. 1802 Ppb. 6 Bde. f. 22 Thlr. 
Henkes Magazin f. Religionsphiloſ., Exegeſe und Kiechen⸗ 
geſch. 6 Bde. Ppb. L. 10! f. 14 Thlr. Boltikofers Pre⸗ 
digten 2 Bde. Lpz. 1772 Ppb. gröb. Druck L. 2 Thlr. f. 
25 Sgr. Deſſen Predigten uͤber die Wuͤrde des Menſchen 
2B de. Leipz. 1795 Ppb. grob. Druck f. 25 Sgr. Deſſen 
nachgelaſſene Predigten 1 und 2ter Bd. 1788 Halbfrbd. 20 
Sgr. Sturms Epiſtel⸗Pred. 4 Thle. Ppb. grob. Druck 
L. 3 f. 1 Thlr. Droſte-Gülshoff, Grundſaͤtze des 
Kirchenrechts, 2 Bde. te A. Ppb. ganz neu. L. 472 f. 
Thlr. Erläuterung der Inſtruction v. 1817 u. 1821 f. 
Oeconomie⸗Commiſſarien der General⸗Commiſſion 
zu Breslau. Fol. mit Pap. durchſchoſſen. 15 Sgr. 


Schmiedebruͤcke Nr. 37: 
f. 1½ Thaler. Erſch, 
1814. f. 2 


Beim Antiquar Böhm, jetzt 
Heſſe ausgeführte Choraͤle, 6 Hefte f. 
Handbuch der deutſchen Litteratur, 6 Bd. 
Thaler. Eckartshauſen, 
Kupf., L. 8 Thlr. f. 2 Thaler. 
1 Thlr. 

2 20 ?L—1— 
Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt⸗Gericht wird 
bekannt gemacht, daß der Kaufmann Carl George Ju⸗ 
lius Meyer und das Fräulein Dorothea Friederike 
Roland, bei ihrer nächſtens einzugehen den ehelichen Vee 
Bindung und ihrer kuͤnftig in der Kloſter⸗ Straße Nr. 40 
zu nehmenden Wohnung, die daſelbſt nach dem Wenzes laus⸗ 
ſchen Kirchen⸗Rechte auf den Fall der Vererbung ftatıfin 
dende eheliche Gütergemeinſchaft, ganzlich ausgeſchloſſen ha⸗ 
ven, dergeſtalt: 

daß ſowohl ihre gegenſeitigen Güter, als auch ihre dei⸗ 

derſeitigen Schulden und Verdbindlichkeiten, die jegt etwa 

oder künftig eriſtiten möchten, völlig getrennt bleiben und 
keins von beiden aus den Geſchäften des Andern aus 


Böhmiſche Bibel neu f. 


Aufſchluͤſſe zur Magie, 4 Bd. mit 


dem Grunde der Guͤtergemeinſchaft irgend einem Dritten 
mit verhaftet oder ne 9 
Eben fo ſchließen dieſelben die Guͤtergemeinſchaft in Be. 
ziehung auf ihre künftige beiderſeitige Erbfolge dergeftalt 
aus, daß die Lettern in Ermangelung von letztwillentlichen Dis⸗ 
poſitionen oder Erbverträgen zwiſchen den beiden Kompa⸗ 
renten lediglich nach den Vorſchriften des an ihrem Wohn 
orte geltenden gemeinen Rechtes ſtattfinden ſolle. 
Breslau, den 2. Oktober 1835. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Nefldery 
v, Blanckenſee. 
Bekanntmachung. 
85 ei In he - unterzeichneten Inquiſitoriats 
efinden ſich nachſtehend benannte, wa inli 
A er „ wahrfcheinlich entwendete 
1) eine kattune Jacke; 2) ein dergl. Rock; 3) 
und roth karirtes Tuch; 4) eine grün er Re 
ze; 5) ein buntes Frauenhalstuch; 6) ein weißes Frauen⸗ 
kled; 7) ein weißes ſchadhaftes Tuch; 8) eine geſtreifte 
Schürze. Die Eigenthuͤmer dieſer Gegenſtaͤnde werden hier ⸗ 
durch aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen, fpäteflens in dem 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Weidinger in 
dem Verhoͤrzimmer Nr. 7 auf j 
den 9. December c., Vormittags 9 Uhr, 
anberaumten Termine zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche 
nachzuweiſen und die Auslieferung ihrer Sachen, ſonſt aber 
zu gewaͤrtigen, daß darüber anderweitig gefegli werde new 
fuͤgt werden. i 
Breslau, den 4. November 1835. 
Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. 

Das von dem Ackerbeſitzer und Bürger Johann Chei⸗ 
ſtoph Dreſcher für den Inwohner Johann Georg 
Reichelt am 16. März 1820 über 200 Rtlr. ausgeſtel te 
Hypotheken⸗Inſtrument, welche auf der Ackerparcelle Nr. 14. 
Tſcheppine Rubr. III. Nr. 1. eingetragen find, iſt verlo⸗ 
ren gegangen. Es werden daher alle diejenigen, welche als 
Eigenthümer, Geffionarien, Pfand» oder ſonſtige Briefs · 
Inhaber an dieſes Capital oder an das angeblich verloren 
gegangene Inſtrument Anſpruͤche zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch aufgefordert, in dem zur Geltendmachung derſelben auf 

den 9. Februar 1836 V. M. 11 Uhr 
vor dem Herrn Referendarius Dehmel im Partheienzim⸗ 
mer angeſetzten Termine zu erſcheinen, widrigenfalls fie 
mit ihren Anſprüchen an das Capital und den verpfaͤndeten 
Fundum, fo wie an das Inſtrument ſelbſt werden praͤcla⸗ 
dixt werden. 

Breslau, den 16. Oktbr. 1835. 

Königliches Stadt ⸗Gericht hieſiger Reſſdenz, 
Krüger. 
Bekanntmachung. 

Der Häusler und Glasſchleifer Anten Dinter zu 
Muͤckers beabſichtigt aus feinem am ſogenannten Mittelfluß 
gelegenen Hauſe eine Glas ſchleifmühle mit einem oberſchla⸗ 
gigen Waſſerrade zu erbauen, und auf dem aus dem Jo⸗ 
feph Bittner ſchen Bauergute erkauften J Morgen Acker ⸗ 
land einen Sammelteich anzulegen. 

Zufolge der Geſehlichen Beſtimmungen des Edikts dom 
28. Oktober 1810, wird bis zus öffentlichen Renn miß ges 
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draht, und demnaͤchſt nach § 7. Jeder, welcher gegen dieſe 
Anlage ein gegründetes Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, 
aufgefordert, ſich dieſerhalb binnen 8 Wochen präctufivifcher 
Friſt im hieſigen Königl. Landräthlichen Amte zu Protekoll 
zu erklären, indem nach Ablauf dieſer Feiſt Niemand wei⸗ 
ter gehöre, ſondern die Landespollzeiliche Conceſſion höͤhern 
Orts nachgeſucht werden wird. 
Glatz, den 31. Oktbr. 1835. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Der Wehrmann und Tagearbeiter Ignatz Bartſch aus 
Marienthal, Habelſchwerdter Kreiſes, iſt durch die gleichlau⸗ 
tenden Eckenntniſſe de publ. den 1. Auguſt und 28. Okt. o. 
wegen dritten großen gemeinen Diebftahls aus dem Soldaten ⸗ 
Stande ausgeſtoßen, und füc unfähig erflärt, jemals das 
Bürgerrecht oder den Beſitz eines Grundſtuͤcks in den Koͤnigl. 
Landen zu erwerben, und außerdem mit 30 Peitſchenhieben, drei ⸗ 
monatlicher Zuchthausſtrafe und Detention bis zum Nachweis 
des ehrlichen Erwerbes und der Beſſerung belegt worden. 
Glatz, den 4. November 1835. 

Koͤnigl. Landes⸗Inquiſitoriat. 


Aufforderung. 

Alle, welche an den verſtorbenen Organiſten an der evan⸗ 
ſchen Pfartkirche und Mädchen⸗Lehrer Herrn Chriſtian 
ottlob Ernſt hieſelbſt Forderungen haben duͤrften, werden 
hiermit aufgefordert, dieſelben binnen dato und 6 Wochen 
bei uns anzumelden und reſp. die Beweismittel beizubrin⸗ 
gen, widrigenfalls ſie ſich nicht mehr an die Nachlaßmaſſe, 

ſondern an die Erben ſpaͤter werden halten muͤſſen. 
Es werden aber gleichzeitig auch alle diejenigen, welche 
dem Herrn Ernſt ſchulden, oder Bücher, Muſikalien und 
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dergl. mehr von berafelben hinter ſich haben, hoͤflichſt er⸗ 


ſucht, binnen der obengeſetzten Friſt die Geld» Beträge an 
uns zu zahlen, fo wie die geborgten Gegenſtaͤnde zuruͤckzu⸗ 
ſenden. Ohlau, den 1. Nov. 1835. 
Die Teſtaments⸗Executoren. 
Floͤgel. 


Bekanntmachung wegen Holzverkauf. 

Von den im Wald⸗Diſtrikt Baruthe in den letztver⸗ 
gangenen Wintermonaten eingeſchlagenen weichen Brennhöl⸗ 
ein ſtehen noch circa 4000 Klaftern zum Verkauf disponi⸗ 
bel. Zur moͤglichſt ſchnellen Verwerthung dieſer Hölzer find 
dafür hoͤhern Orts billige Preife geſtelt worden, und zwar: 

für 1 Klafter kiefern Kullen incl. aller Nebenkoſten 25 
fgr. 5 1 Klftr. kiefern ſchwachſpaltig, 1 erthlr. 5 fgr.5 
1 Klftr. fichten Kullen, 1 rthlr. 5 fgr.; 1 Klftr. ſichten 
ſchwachſpaltig, 1 rthlr. 10 for. 

Der Verkauf davon findet täglich (Sonntags ausgenom⸗ 
men) in einzelnen Klaftern und größern Quantitäten bei 
biefiger Rendantur ſtatt, und erfolgt die Ueberweiſung des er⸗ 
kauften Holzes auf Grund der erhaltenen Quittungen ſo⸗ 
gleich durch den betreffenden Foͤrſter. 

Leubuſch, den 1. November 1835. 

KRoͤnigl. Forſt⸗Verwaltung Scheidelmig, 
Proc lama. 

Ueber den Nachlaß des hier verſtorbenen Schuhmacher⸗ 

Weiſter Auguſt Kohlsdorff iſt heute der erbſchaftliche 


Exner. Kranich. 


Eiquidations⸗Prozeß eröffnet und der Connotations Termin 
auf den f 
5 ten Januar 1836 5 
vor dem Herrn Juſtizrath von Lariſch in unferm Amtz⸗ 
Lokal hierſelbſt anberaumt worden. - 

Zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame laden wir daher 
alle unbekannten Gläubiger hierdurch vor, in dem gedachten 
Termine entweder in Perſon oder durch einen Bevollmaͤch⸗ 
tigten, wozu den Auswärtigen der Herr Juſtiz⸗Commiſſarius 
Bar ſch dorff in Vorſchlag gebracht wird, zu erſcheinen, und 
ihre Anſpruͤche anzumelden, widrigenfalls fie ihrer etwaigen 
Vorzugsrechte für verluſtig erklart, und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige werden verwieſen werden, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger übrig bleiben wird. 

Zugleich werden der verſchollene Bruder des Verſtorbenen, 
der Schloſſergeſelle Anton Kohls dorff, fo wie deſſen 
etwaige Verwandte oder Erben hierdurch vorgeladen, in die⸗ 
ſem Termine bei Vermeidung der Praͤcluſion ſich zu melden. 

Neuſtadt O / S., am 9. September 1835. 

Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gericht. 
Fu ches. 
Holz ⸗ Verkauf. 

In denen zu dem hieſigen Kranken⸗Hospital zu Allerhet⸗ 
ligen gehörigen Gütern Herruprotſch und Peisker⸗ 
wi, ſollen die für das Jahr 1835 zur Benutzung kommen⸗ 
den Holzſchlaͤge und zwar: 

in Herrnprotſch, Breslauer Kreiſes, den 25. Nov. 
und in Peiskerwitz, Neumarktſchen Kreiſes, den 27. 
November a. c. 
im Wege des Meiſtgebots auf dem Stamme verkauft werden. 

Die zum Verkauf kommenden Hoͤlzer beſtehen in Eichen, 
Buchen, Ruͤſtern und Linden ⸗Strauchholz; und werden 
Kaufluſtige hiermit eingeladen: ſich in gedachten Tagen früh 
um 10 Uhr bei den betreffenden Forſtbeamten zu melden. 

Breslau, den 6. November 1835. 

Die Direktion des Kranken⸗Hospitals zu 
Allerheiligen. 


Nothwendiger Verkauf 
vor dem Stifts⸗Gerichts-Amt zu Lauban. 

Das Bauergut sub Nr. 41 und die Windmuͤhle sub 
Me. 643 des Concurſifer⸗Handelsmannes Bernhard Junge 
zu Hennersdorf, wovon das erſtere nach ſeinem Grundwerthe 
auf 9209 Rthlr. 9 Sgr. 6 Pf. und nach dem Ertragswerthe 
auf 6103 Rthir. 20 Sgr., die letztere aber nach feinem Grund⸗ 
werthe auf 1223 Rthlr. 20 Sgr. und nach dem Ertragswerthe 
auf 2483 Rihlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, zufolge der, 
nebſt Hppothekenſchein, in der Regiſtratur einzuſehenden Tare, 
ſollen 

am 30. Dezember 1835 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Aſtrachaniſche Zucker⸗Erbſen 
empfing und empfiehlt: 


Chriſt. Gottl. Muͤller. 


Blutegel Offerte. 2 


Friſche Moldauer Blutegel find zu billigen Preiſen Bei 
Herrn W. Schneider in Neuſtadt in Oberſchl. zu haben. 
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Friſche Hollſt. Auſtern find mit heutiger Poſt angefoms 
men bei: Lu d. Zettlitz. 
r ̃Ä—˙ͤrA ] A. ERETE FT 

Mein Commiſſions Lager von Flanellen und Moltongs iſt 
jetzt durch einen neu angekommenen Transport in den ausge⸗ 
gangenen Sorten wieder ergänzt worden, und empfehle fol« 
ches dem damit handeltreibenden Publikum zur gefaͤlligen Ab⸗ 
nahme. x Ludwig Heyne, 

Cathar.⸗ Straße Ne 9, 


Total» Veränderungs⸗ Anzeige. 

Hiermit beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir feit 
dem 3. November d. J. unfere frühere Specerei⸗ Waaren⸗, 
Ther⸗Handlung und Liqueur⸗Fabrik vom Roßmarkt im Mühl: 
hofe nach unſerm Haufe auf derſelben Straße an der Schloß⸗ 
Brücke, der Kaufmanns Boͤrſe geradeüber, verlegt haben. 
Wir bitten um die guͤt ge Fortdauer des uns bis jetzt geſchenk⸗ 
ten Vertrauens, und wer en vermöͤge des bequemern Raums 
unferes neuen Geſchaͤfts Lokals, ein geeh'tes Publikum noch 

rompꝛer und oufmerkſamer zu bedienen im Stande ſein. 
* S. Schweitzers ſel. Wwe. u. Sohn, 
Specerei⸗Waaren⸗, Thee- Handlung 
und Liqueur Fabrik, 
jetzt am Roßmarkt der Kaufsmanns boͤrſe geradeuͤber. 


. ͤK— . ⅛˙ —2—ͤ—ñ — TE 

Extrafemſter Jamaica⸗Rum (direkt von England bezogen) 
iſt in Eimern, als einzelnen Flaſchen, und eden ſo ganz achtes 
dckiſches Rofen Oel, ſewohl im Ganzen ais auch in Flacons, 
von jeder e Größe, billig zu haben bei 
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Ein ſtarker brauner Votſtehhund mit weißem Hals und 
Läufen, der auf den Namen Pluto hört, iſt verloren gegangen. 
Unterzeichneter bittet gegen Entſchaͤdigungskeſten um gütige 
Anzeige. a 


Odernigk, den 9. November 1835. 


Zacher, Foͤrſter. 
ESD De ee! 
Avis aux jeunes Gens du Commerce. A 


SES gel y tool Peg tperkeloge lg gegen 
Gruͤndſſchen Untercicht in der dopp. Ital. Buchhaltung, 
nach ganz neuen theoretiſch- praktiſchen Lehrfägen , für alle 
Branchen der Handlung, und mit den aus führrlichſten Erfah⸗ 
eungs⸗Regeln (dem theoretiſchen Lehrer völlig fremd) erleichtert, 
ertheilt fortwährend, und iſt taͤglich des Nachmittags um 2 
Uhr zu ſprechen, der Buchhalter Au guſt Heinrich An: 
derffen, Schuhdtuͤcke Nr. 42 zwei Stiegen hoch. 5 
ine Familie höhere Standes wuͤnſcht unter billigen Be⸗ 
e e 55 Maͤdchen in Keſt und Pflege aufzunech⸗ 
men. Nähere Auskunft wied Kupferſchmiede Straße Nr. 14 
2 Stiegen eriheilt. 


Krug's Wwe., am Ringe Nr. 22. 


Ein Türkiſches Sopta, neu überzogen, in gutem Stan 
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werden Knaden die bieſige Schul- Anſtalten befuhm wol⸗ 


len, angenommen; Earls » Straße Ne. 38 im Hofe links 
erſte Etage. 


i Bekanntmachung. 

Wir warnen hierdurch Jedermann, auf unſern Namen 
ohne ſofort Bezahlung dafür zu erhalten, irgend etwas 
verabfolgen zu laſſen, da unſere Beduͤrfniſſe bei Abhol ung 
derſelben gleich baar bezahlt werden. 

Breslau, den 6. November 1835. 
Der Stadtgerichts⸗Secretair Grofe, nebſt Frau. 
e tau. 


Ich deabſichtige mein hieſelbſt am Oberri A 
ſehr vorteilhaft gelegenes, und . 
lungs Lokale auf 3 oder 6 Jahre mit und ohne Waaren⸗ 
Lager zu verpachten, wovon erſteres ſich auf circa 2500 Rihl. 
beläuft, und Pächter deim Antritt die Hälfte, in 6 Monaten 
V½tel und nach Verlauf des erſten Pachtjahres den Reſt, aus 
ßer dem des Pachtguantums, und im letztern Falle eine Cau⸗ 
tion von 100 Rthl. und eine halbiährige Pacht zu erlegen hat. 

Patſchkau, den 4. November 1835. 

Fr. Gerſtenberg. 

Nicolaiſtraße Nr. 22. iſt eine Vorderſtube für einen 
einzelnen ſtillen Miether, ſowie mehrere Wohnungen und 
ein großer Keller auf der Straße heraus zu vermiehen; 
erſtere gleich zu beziehen, letztere zu Weihnachten. 


Angekommene Fremde. 


Den 9. November. Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Bau 
mann a. Leipzig. — Hr. Lieut. Graf v. Schwerin a. Herrnſtadt. 
— Drei Berge: Hr, Kfm. Junge a. Reichenbach. — Gold. 
Hirſchel: Hr. Kfm. Eibesihüg a. Krakau. — Pokoſihoff: 
Hr. Kfm. Mamluck a. Kaliſch. — Pr. Kfm. Levy a. Krakau. — 
Gold. Baum: Fr. Gutsbeſ. v. Stoſch aus Guhrau. — Herr 
Wirthſchafts⸗Inſp. Lorenz a. Flaͤmiſchdorf — Hotel de Sile⸗ 
fie: Hr. Kfm. Krauſe a. Rawicz. — 2 gold. Löwen: Herr 
Gutsbeſ. v. Goldfus a. a. Kittlau. — Hr. Lieut. Müller aus 
MWürben. — Gold. Gans: Hr. v: Mielecki a. Brieg. — Herr 
Ober⸗Amtm. Braune a. Grdgersdorf — Hr. Graf v. Strachwitz 
a. Peterwitz. — Rautenkranz: Hr. Gubernial⸗Sekret. von 
Borosdna und Hr. Titularrath v. Wetinski aus Tſchernigow. — 
Weiße Adler: Hr. Gutsbeſ. v. Zaluskowski a. Polen. — Hr. 
Gutsbel. von Morawski a. Kotowiecko. — Gol d. Zepter: Hr. 
Kfm. Herrmann a. Würzburg. — Hr. Ober⸗Amtm. Fritſch aus 
Peterwitz. — Gr. Stube: Hr. Forſt⸗Inſp. Kußner und Herr 
Gutsp. Kierſtein a. Sworowo. — l 

Privatlogis: Neue Schweidnitzerſtr. No. 1: Hr. Juſtira 
Kugler a. Liegnig. — Taſchenſtr. No. 12: Fr. Hauptm. Sch 
ler aus Skolmierzice. — 


S . TÄ F ’Ʒ f ite. 
N f Breslau, den d November 1835 2 
| er Mile. 7 Sgr. 9 pf. 1 Nit. 6 Sgr. — P.. 
Waizen: 1 Riu. 13 Sgr. — Pf. 1 Rur. 22 Sgr. 6 bf 5 3 
* are a 0 — . * 1 — . gr; 6 Pf. 
Pe ee rg 8 pl. Mitter. — gun. 22 Sge. 6 Pf. oral. Mr. 20 Sge. 6 Wi 
Hafer: tie. 14 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 14 Sgr. — PM — Rtle. 13 Sge. 6 Pf 


Kedakteur: C. v. Baer. 


Drud ber neuen Buchdruckeref von W. Friedländer. 


